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AirttttvaArkrafltverk- im Gebirgsfluß
Riesige Anlage entsteht an der Iller
Tißenberickt äsr I48 ? resse

p. München, 27. Januar . Zusammen mit
den Gauleitern Adolf Wagner-München und
Franz Schwede-Koburg-Stettin besichtigte
Oberst Loeb,  der Beauftragte des Minister¬
präsidenten Generaloberst Göring für den
Vierjahresplan, das seiner Vollendung ent--
gegengehende Unterwasserkraftwerk an oer
Iller . Der Erbauer des ersten Uuterwasser-
kraftwerkes der Welt, das bei Rostin in Pom¬
mern errichtet wurde, Arno Fischer,  hatte
die Führung an der Baustelle übernommen.
Das neue Werk wird im Auftrag des Minister¬
präsidenten Göring ausgeführt. Die Besicht!-- i
gung ergab, daß alle Erwartungen, die an die
neue Anlage gestellt wurden, erfüllt worden
find. Beim Bau und der Anordnung der ein¬
zelnen Bauteile kam erstmalig eine große An¬
zahl neu angemeldeter Patente  zur Anwen¬
dung, denen die Fachwelt teilweise skeptisch
gegenüberstand. Die Praxis aber hat erwiesen,
daß alle Schwierigkeiten überwunden worden
sind.

Die Pläne zum Bau von Unterwasserkraft-
Werken, die auf eine Anregung des Gauleiters
Schwede-Koburg zurückgehen, bezwecken eine
Umgestaltung der Energiewirtschaft mit neuen
Mitteln und auf neuen Wegen. Die Unter-
ivasserkraftwerke sollen vor allem kleinere
Flüsse mit geringem Gefälle für die Elektri¬
zitätsgewinnung  ausnutzen. Aber auch
auf größere und gefällstärkere Flüsse sind sie
anwendbar. MinisterpräsidentGöring griff die
neue Idee auf und gab Gauleiter Schwede-
Koburg den Auftrag, die Brauchbarkeit der
neuen Erfindung auch an einem entsprechend
großen Wasserfall mit starkem Gefälle unter
Beweis zu stellen. Im Einvernehmen mit
Staatsminister Adolf Wagner wurde als ge¬
eigneter Fluß für die Errichtung des zweiten
Unterwasserkraftwerkes die Iller gewühlt.

TumuMreneui« dev deSaWen
Kammer

Brüssel,  27 . Januar . Sowohl in der
belgischen Kammer wie auch im Senat kam
eS Donnerstag wieder einmal zuheftigen
Tumultszenen  und Schlägereien, die
die zeitweise Aufhebung der Sitzung zur
Folge hatten.

In der Kammer beschuldigte der rexistiiche
Abgeordnete Lerutte  den Gesundheits.
minister Nouters und den früheren Ver-
kehrsminister Henry Iaspar . den spanischen
Bolschewisten Flugzeuge geliefert  zu
haben. Iaspar bestieg hierauf die Tribüne
und erklärte, daß er sich mit den Rexisten
in keine Auseinandersetzungeinlasie. Als der
Abgeordnete seine Beschuldigungen iortietzte,
nannte ihn Iaspar einen ..Schweine»
Hund"  und stürzte sich wutentbrannt aus
ihn. indem er über mehrere Bänke hinweg¬
sprang. Das war das Zeichen zu einer all.
gemeinen Schlägerei,  in der sich Ab-
geordnete aller Parteien mit Faustschlägen
und Fußtritten bearbeiteten. Parlaments,
diener mußten gerufen werden, um die
Kämpfenden zu trennen. Auch im Senat
kam es während der Aussprache über den
Haushalt des Innenministeriums zu un¬
beschreiblichen Lärmszenen. — Wir beneiden
euch bestimmt nicht um eure „demokratische
Freiheit" . . .

Die Brücke öder die Niasara-
FWe eingeilürzt

New York,  28. Jan . Die weltberühmte
internationale Brücke unterhalb der Niagara-
Fälle ist am Donnerstag unter dem Druck
der gewaltigen Eismaffen mit donnerndem
Getöse in die Schluchten des Niagara-Fluß-
tales abgestürzt. Die Erschütterung, die das
Zusammenbrechen der Tausende von Tonnen
Stahlträger verursachte, machte sich weithin
bemerkbar. Das Vernichtungswerk der Natur-
kräfte war Sache weniger Sekunden. Ein
Windwechsel hatte einige Stunden vorher die
Hoffnung erweckt, baß die Brücke durch die
fieberhaften Stützungsarbeiten erhalten wer¬
den könnte. Die bis zum Augenblick des Ein¬
sturzes an den Grundpfeilern der Brücke tä¬
tigten Arbeiter kamen nur durch ein Wunder
unversehrt davon.

Neugestaltung-er Neichshauptstadt
Der Geneealbaumspellor über die Ausgestaltung Berlins — Die Idee des Führers

Berlin.  28. Januar . Am 30. Januar
ll>37 hat der Führer in seiner großen Rede,
die einen Rückblick auf die Arbeiten der ersten
vier Jahre des Dritten Reiches gab, die
Ausgestaltung Berlins  zu einer
wirklichen und wahren Hauptstadt des
Deutschen Reiches angekündigt. Zur Durch¬
führung dieser gewaitigen Aufgabe wurde
am gleichen Tage ein Erlaß über einen
Generalbauinspektor für die Reichshauptstadt
veröffentlicht, dem im Laufe des vergan¬
genen Jahres das Gesetz über die Neuoestal-
tung deutscher Städte und die Verordnung
über die Neugestaltung der Reichshauptstadt
Berlin folgte. Diese gesetzlichen Maßnahmen
wurden in diesen Tagen durch einen Erlaß
über die Erweiterung der Befugnisse des
Generalbauinspektors vervollständigt.

Inzwischen wurde im Laufe des Jahres
1937 ein Teil der Bauarbeiten bereits Prak-
tisch in Angriff genommen, lo vor allem der
Ausbau der Ostwestachse vom Brandenbur¬
ger Tor bis zum Adolf-Hitler-Platz. Mit der
Ausschreibung eines Wettbewerbes zur Er¬
langung von Entwürfen für eine neue Hoch¬
schulstadt am westlichen Rande Berlins
wurde ein weiteres Bauvorhaben eingeleitet.
Ter Grundstein für den ersten Bau dieses
Gebietes das Wehrtechnische Institut , wurde
am 27. November 1937 durch den Führer
gelegt. Ter Generalbauinspektorfür die
Neichshauptstadt Professor Albert Speer,
gibt jetzt eine umfastende Darstellung des
Programms der Neugestaltung bekannt, aus
Grund besten nach den Ideen des Führers
eine schönere und würdigere Hauptstadt des
Dritten Reiches erstehen soll.

Zusammenfassung der Großbauten
Es müssen in den nächsten Jahren zahllose

Bauten, vor allem ans praktischen Gründen
des Platzbedarfes, dringend errichtet werden.
Tenn es steht seit langem im Negierungs-
Viertel Berlins kein Büroraum mehr zur
Verfügung, so daß Behörden und Privat¬
gesellschaften gezwungen waren, ihre Büros
ost in 20 und mehr einzelnen Häusern unter¬
zubringen. dix weit auseinandergeristen in
der Neichshauptstadt liegen. Für die Errich¬
tung der notwendigen großen Neubauten
muß eine neue Straße  erbaut werden,
die nicht nur den Berkehr der Jetztzeit, son¬
dern auch den in Zukunft zu erwartenden
bedeutend verstärkten Verkehr bewältigt. Die
Anlage einer großen Ostwestachse ist nicht
dringlich. Aus diesem Grunde lag es nahe.

eine neue Straße in annähernd norv»
südlicher Richtung  anzulegen.
Die Haupkgrundsähe der Neugestaltung

Um alle Fehlerquellen des bisherigen
Bauens zu beseitigen und die oben angeführ¬
ten Forderungen zu erfüllen, hat der Führer
den Plan gefaßt, die Neichshaupt¬
stadt umzubauen  und völlig neu zu
gestalten. Bei der Grundsteinlegung des
Wehrtechnischen Instituts gab er seinen Wil¬
len und Entschluß kund. „Berlin nunmehr
mit 'enen Straßen. Bauten und öffentlichen
Plätzen zu versehen, die es für alle Zeiten
als geeignet und würdig erscheinen lasten
wird, die Hauptstadt des Deutschen Reiches
zu sein".

Hrezu gibt der Generalbauinspektor für die
Neichshauptstadt bekannt: Alle wichtigen
Neubauten der Neichshauptstadt werden in
Zukunft an einer neuenStraßezu  einer
gewaltigen Gesamtwirkung zusammengefaßt.
Tie Straße geht von Norden nach Süden
durch das Zentrum des heutigen Berlin.
Ein neuer Südbahn Hof  nimmt den
Verkehr des Anhalter und Potsdamer Bahn¬
hofs aus. Damit wird inmitten der Stadt
ein Gteisgelände von 1 Million Quadrat¬
meter. das bisher für den Betrieb der bei¬
den Fernbahnhöfe notwendig war. zur Be¬
bauung frei. Ein neuer Nordbah  ri¬
tzo s zwischen Bahnhof Putlitzstraße und
Bahnhos Wedding übernimmt den Fernver¬
kehr des Lehrter, des Stettiner Bahnhofs
und der Stadtbahn.

Tie neue Straße beginnt am Südbahnhos
und endet an dem gewaltigen Bauwerk des
Nordbahnhoss. Sie wird nach Norden und
nach Süden bis zum Berliner Autobahnring
verlängert und schließt damit umfangreiche
neue Wohngebiete auf. die durch eine vier-
gleisige Untergrundschnellbahnmit dem Zen¬
trum der Stadt verbunden sind. Diese voll¬
ständig neue nordsüdliche Straße hat eine
Gesamtlänge von 38.5 Kilometer.

Vier breite Ringstraßen  werden, un¬
ter weitgehender Verwendung heute bereits
bestehender Teilabschnitte, das neue Berliner
Achsenkreuz ergänzen. Damit ist das Stra¬
ßennetz, das System der neuen Bahnhöfe und
Untergrundbahnen endgültig sestgelegt und
so der Nahmen zur baulichen Entwicklung
der Neichshauptstadt für die nächsten Jahr¬
hunderte gegeben.

Wer später die große Halle des neuen Süd»
bahnhofs verläßt, steht mitten im Zentrum
der Stadt, einen Bersammlungsbau sich er-

Moskau sperrt die Post nach Japan
Der Postverkehr nur «och über See möglich— Dor japanischen

Gegrnmatznahme»
ss.Tokio, 27. Januar . Vor kurzer Zeit ist

bekanntlich auf mandschurischem Gebiet ein
sowjetrussisches Flugzeug..notgelandet". Da
diese„Notlandung" den Japanern mit Recht
ziemlich verdächtig vorkam, haben sie das
Flugzeug zurückghealten. um eine genaue
Untersuchung einzuleiten. Ter „Oberste Rat"
in Moskau hat nun beschlossen, als Erwide¬
rung aus dies? japanische Maßnahme den
gesamten Po st verkehr  zwischen der
Sowjetunion und Japan zu sperren.
Für Japan ist das nun weiter nicht allzu
schlimm, doch wahrscheinlich werden sich das
die europäischen  Staaten nicht so ohne
weiteres gefallen lassen, denn auch der
Transitverkehr  von Europa nach
Japan wird von dieser Maßnahme betroffen.
Es kann nun nicht mehr die sibirische Bahn,
sondern nur noch das Schiss als Postbeför-
derungsmittel nach Japan benützt werden. —
In Tokio erwägt man die Maßnahmen,
welche gegen diese unsinnige Erschwerung
des internationalen Verkehrs zu ergreifen
sind.

Es ist Moskau sehr viel daran gelegen,
daß die chinesische Zentralregierung den

Widerstand gegen Japan nicht aufgibt, trotz,
dem die Chinesen ungeheure Materialver-
tuste erlitten «bis jetzt wurden 615 chinesische
Flugzeuge vernichtet). Es wird berichtet, daß
Sunio.  der Abgeordnete der Zentralregie¬
rung in Moskau, ein Abkommen zur wei¬
teren Unterstützung Chinas von seiten der
Sowjetunion aeschlossen habe in dem die
Verstärkung der Armee in der Aeußeren
Mongolei zugesagt wurde. ..Tatkräftig" greift
Moskau auch in Wladiwostok ein. wenn
man die Uebergrifse gegen das dortige iapa-
Nische Generalkonsulat, das völlig von der
Außenwelt abgeschnitten ist. so nennen will,
was allerdings keine besondere Heldentat be-
deutet.

Von den japanischen Behörden in Schang¬
hai ist nunmehr endgültig an Hand von !
Tatsachen und Papieren festgestellt worden. !
daß der Pilot eines der chinesischen Bomben- >
flugzeuge. die am Mittwoch über Nanking
abgeschosten wurden, ein sowsei rus¬
sischer Staatsangehöriger  war.
Sowohl dieser sowjetrussische Pilot ov auch
vier Besatzungsmitglieder sind beim Absturz
ums Leben gekommen. DaS Flugzeug selbst
ist sowjetrussischen Fabrikats gewesen.

Heven, der in feinen Abmeffungen dem aus¬
gedehnten Weichbild und der Bedeutung Ver-
linS als Neichshauptstadt entspricht. Vor
diesem Großbau gestattet der Königsplatz
mit einer Fläche von über 220 000 Quadrat¬
meter die Veranstaltung der Großkund¬
gebungen des Reiches mit etwa 1 Million
Teilnehmern.

Am südlichen Rand des Tiergartens ent¬
stehen die umfangreichen Bauten des neuen
Kriegsmini st eriumS.  Bor dem Nvrd-
bahnhos wird eine große Wasserfläche
1200 Meter Länge und 500 Meter Breite
entstehen.
1950 wird das Werk vollendet sein

Für die Beendigung der weiteren Planung
sind folgende Termine  vom Führer
grundsätzlich festgelegt worden: Im Jahre
1950 sollen die Hauptaufgaben bis aus die
Ringstraße abgeschlossen sein. Um die Be-
bauung der bisherigen Reichsbahngeländezu
diesem Termin zu ermöglichen, muß im
Jahre 1945 der Südbahnhos und im Jahre
1948 der Nordbahnhof dem Verkehr über¬
geben sein. Etwa ein halbes Jahr nach der
Eröffnung des Südbahnhoss. also noch im
Jahre 1945. wird die neue Straße einerseits
bis zur Charlottenburger Chaussee und
andererseits bis zum südlichen Hauptbahn-
ring dem Verkehr übergeben. Da die Frei¬
machung des jetzt bebauten Geländes längere
Zeit beanspruchen wird, beginnt die Er¬
richtung der meisten hier erwähnten Groß¬
bauten erst im Jahre 1939.
Das große Wohnungsbauprogramm

Ebenso wichtig wie der Bau der großen
Straße ist der Wohnungsbau  für die
Reichshauptstadt. Noch in diesem Jahre wird
mit dem Bau von I5 00V zusätzlichen Woh¬
nungen begonnen, und da diese Zahlen in
einigen Jahren auf 20 000 jährlich erhöht
werden sollen, ist es nötig, frühzeitig solche
Wokmbauaelände zur Beriüaung zu stellen,
oie ycure noch unerfchloyen in oer Nahe des
Stadtzentrums liegen.

Mit dieser Bauentwicklung entlang der
großen Straßen wird sich endlich auch eine
neue Bauordnung herausbilden. Die heute
gültige Bauordnung geht im allgemeinen
davon aus. daß vom hoch und dicht bebau¬
ten Mittelpunkt der Stadt die Bebauung in
konzentrischen Ringen nach außen flacher
und lockerer  werden soll.

Die Höhe der Bebauung wird zu beiden
Seiten der großen Achsen abnehmen und
schließlich in Kleingärten und Grünflächen
übergehen. Tie radiale Anordnung der
Grün-, Wohn- und Jndustriestreifen soll
aber nicht so zum Schema werden, daß
natürlich vorhandene Grünflächen zerstört
werden. So wird z. B. die Spree  eine
weitaus größere Bedeutung für Berlin be¬
kommen. als sie bisher besaß. Es soll zu bei-
den Seiten das Ufer freigelegt und mit grü¬
nen Uferpromenaden und neuen Bauten ge¬
säumt werden. Auf Anordnung des Führers
sollen ferner die ödesten Teile der Kiefern¬
schonungen des Grunewaldes später park¬
artiger Mischwald werden. Sport-, Ruhe-,
Bade- und andere Erholungsvlätze werden
neu angelegt.
Des Führers Idee und Tal

Der Führer, der sich aus der Sorge um
das Schicksal der Reichshauptstadt schon seit
Jahrzehnten mit den städtebaulichen Proble¬
men Berlins befaßt hat. erkannte bereits vor
vielen Jahren die notwendigen Grundzüge
der Lösung. Das Kernstück  der heutigen
Planung, die Nordsüdachse mit ihrer Be¬
bauung und die Neuordnung der Bahnanla¬
gen wurde durch seine Ideen  b e-
sti m m t. Die vielseitigen Untersuchungen,
die darauf bei der Planung angestellt wur¬
den, haben bestätigt, daß der vom Führer
vorgezeichnete Weg der einzig richtige
war.
Kanzlei des Führers zieht um

Wegen sofortigen Umzuges schließt die Kanzlei
drS Führer» (bisherige Anschrift: Hermann-
GörinĝStraße 15) vom 28. swnn-i.» bi? zmn
10. Februar.



in Kurse
Staatssekretär Bohle in Wien

Nach Abschluß des dreitägigen offiziellen Be¬
suches in Ungarn traf Staatssekretär Gauleiter
Bohle zu einem zweitägigen privaten Besuch in
Wien ein.

Selbst Militärflieger schassen es nicht!
Im Jerusalemer Judenviertel ist wieder ein

Araber ermordet worden. Zur Fahndung nach
Freischärlern sind besonders im Bezirk von Hebron
Flugzeuge  eingesetzt worden. Bisher waren
aber alle Maßnahmen ohne Ersolg.

Deutsch-italienische StuLentenkameradschast
Die Studentengrnppe der Deutsch-Italienischen

Gesellschast in Berlin veranstaltete am Mittwoch
zur Begrüßung von 8l> neuen italienischen Aus¬
tauschstudenten im .Haus der Presse" einen
Abendempfang, der ganz im Zeichen der kamerad¬
schaftlichen Verbundenheit der deutschen und ita¬
lienischen Jugend stand.
Umgestaltung des Tannenberg-Ehrenmals

Unter Vorsitz von Staatssekretär Psundtn er
wurden in einer Sitzung die zur Weitersührung
der Umgestaltungsarbeiten am Reichsehrenmal in
Tannenberg erforderlichen Beschlüße gefaßt. Mit
Ablaui des Jahres wird die Umgestaltung ab-
geschloffen sein.
-rationalsozialistisches Wirtschaftsdenken

Bei Lehrgang der Kommission für Wirtschafts¬
politik sprachen Stabsamtsleiter Retschle  über
die deutsche Ernährungswirlschaft, der Neichskom-
miffar für Preisbildung, Gauleiter Wagner,
über Wirtschaft und Preispolitik und Reichsleiter
Dr. Frank  über die Rechtspolitik in der Wirt¬
schaft

Tr . Filchner berichtet Neurath
Dr. Wilhelm Filchner  stattete dem Reichs-

Minister des Auswärtigen einen Besuch ab und
berichtete ihm über seine Expedition und die aus
dieser erzielten wissenschaftlichen Ergebnisse.
Bolschewistische Tankangriffe abgewiesen

Wie der nationale Heeresbericht meldet, ver¬
suchten die Bolschewisten an der Teruelsront mit
drei Angriffen ihre verlorenen Stellungen zurück¬
zuerobern. Trotz Unterstützung durch Sowjettanks
bei den letzten beiden Angriffen gelang es, den '
Gegner jedesmal mit schweren Verlusten abzu¬
weisen. Vier Sowjettanks wurden erbeutet.

14 Tote tn MMs
Paris , 27. Januar . Tie schwere Explosion

in dem städtischen Laboratorium von Ville-
juis bei Paris hat nach den bisherigen Un¬
tersuchungen 14 Todesopfer  gefordert.
Sieben Schwerverletzte  liegen im
Krankenhaus. Bisher konnte man nur die
Personalien von fünf Toten seststeüen. da
die übrigen Toten bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt sind. Die Untersuchung hat noch
kein endgültiges Ergebnis gezeitigt; immer-
hin hat sich die Auffassung durchgesetzt, daß
eine verbrecherische Handlung nicht vorliegt.
Die etwa 6000 Handgranaten,  die
explodiert sind, lagerten dort schon seit eint-
ger Zeit. Tie allgemeine Ansicht geht viel-
mehr dahin, daß bei der Verladung der
Munition auf Militärlastwagen eine Hand¬
granate oder eine ganze Kiste aus den Bo¬
den siel und explodierte.

Im französischenKabinettsrat berichtete
am Donnerstag Innenminister Sarraut
über das Explosionsunglück in Villejuif. Ter
Kabinettsrat beschloß, die Opser aus
Staatskosten beiz u setzen.  Der
Innenminister wurde beauftragt, im Namen
der Negierung bei den Beisetzungsfeierlich¬
keiten zu sprechen.

Gefährliche Märchen
Me Außeopolitikeri « der französischen Zeitung »Ouevre" wgt

gl. Parts , 27. Januar . Wenn etne Frau
mit dem Alter hysterisch zu werden beginnt,
so ist dies eine Erscheinung, die von Neben¬
menschen nicht gerade als besonders ange¬
nehm empfunden wird. Besonders störend
wirkt sich dies jedoch dann aus . wenn' einer
solchen Frau die Möglichkeit gegeben wird,
ihre aus Dummheit und Verlogenheit ge¬
borene „Meinung" vor der Oeffentlichkeit
breit zu treten, wie dies z. B. bei der Außen-
politikerin der französischen Zeitung „Oeuvre"
der Fall ist. Diese Frau und die Zeitung,
die Platz für ihr Geschmier findet, haben sich
noch nie durch Teutschfreundlichkeit ausge¬
zeichnet. Immer in gewissen Abständen fühlt
sich diese „Außenpolitikerin" dazu gedrängt,
ihre „Weisheiten" vom Stapel zu lassen.

Am Donnerstag stand in den Spalten des
„Oeuvre" u. a. zu lesen: In etwa zwei Mo¬
naten rechnet man mit einem großen italie¬
nischen Angriff in Spanien . Deutschland
wird sich an diesem Angriff „diesmal nicht
nur " durch die Entsendung von Kriegsmate,
rial beteiligen, sondern hat sich bereit er¬
klärt, iS 000 Mann zur Verfügung zu stel¬
len. die dann eingesetzt werden sollen, wenn
die italienischen Truppen sich als „zu
schwach" erweisen. — Tie österreichische
Frage wird noch vor der Nomreise des Füh¬
rers durch einen Staatsstreich geregelt.

Selbstverständlichgibt es Leute, die diesen
Schwindel glauben. In Deutschland wahr¬
scheinlich nicht, denn auch der Dümmste kann
nicht so dumm sein, diese Märchen als
Wahrheit hinzunehmen. Woher die Frau
ihre Weisheiten hat, verrät sie zwar nicht.
Wenn sie die Wahrheit sagen wollte, so
müßte sie zugeben, daß sie „eigenes Fabri¬
kat" sind. Sie faselt zwar etwas von ameri-
klinischen Duellen, die aber ebenso dunkel
sind wie die Informationen , die sie zu die¬
sem Artikel anregten. Vielleicht will sie mit
der Lüge um Oesterreich den kleinen Staaten
klarmachen, wie gut es ist. der Genfer Liga
nicht den Rücken zu kehren. Das Märchen
mit dem italienischen Angriff soll natürlich
dazu herhaltcn. gegen Deutschland und Jta-
lien Stimmung zu machen. Wenn derartige
Artikel ebenso ungefährlich wie blöd wären,
brauchte man sich nicht mit ihnen zu de-
fassen. Doch der ..Oeuvre" ist eine Zeitung,
die hin und wieder ernst genommen wird.
Und deshalb müssen derartig infame Lügen,
die in Niedertracht und Gemeinheit ihres-
gleichen suchen mit allem Nachdruck znrttck-
gewiesen werden. Solange noch solche Gift-
btüten in Frankreich treiben dürfen, ist aller,
dings eine Verständigung nicht leicht nrög-
lich.

Aerfprengte Front in Genf
Sieben Staaten gegen Sankttonsarttkel

bl. Genf. 28. Januar . Ter erste Tag der
Sitzung der Genser Entente ließ bereits er¬
kennen. daß die verzweifelten Versuche Eng¬
lands und Frankreichs, die kleinen Staaten
wieder ins Schlepptau der Genser Politik zu
nehmen, gescheitert sind. Die skandinavischen
Staaten . Belgien. Holland. Finnland und
die Schweiz haben auf einer gemeinsamen
Sitzung erklärt, daß der Artikel 16 des Pak¬
tes der Genser Liga nur noch praktische Be¬
deutung haben soll, die sieben Staaten wer¬
den in Zukunft an keinen wirtschaftlichen
Zwangsmaßnahmen der Genfer Entente teil-
nehmen. Tie Hoffnungen Edens, zumindest
die skandinavischen Staaten vor entscheiden¬
den Entschlüssen .zurückznhaLten. dürsten
wohl nicht in Erfüllung gqyen.

Die öffentliche Ratssitzung am Donnerstag¬
abend ließ deutlich die widerstrebende Tendenz
innerhalb der Genfer Restliga in Erscheinung
treten. Deldos und Eden gaben Treue-Erkla-
rnngen zur Genfer Liga, die um so wirklich¬
keitsfremder wirkten, je mehr die Redner ver¬
suchten, in vagen Worten die Erfolge und Er¬
gebnisse dieser Einrichtung zu feiern. Der Ver¬
treter der Sowjet-Union, Litwinow - Fin-
kelstein,  konnte die Gelegenheit nicht Vorbei¬
gehen lassen, ohne durch provozierende H.n-
weise auf die Stärke der Roten Armee und
durch Ausfälle gegen Deutschland, Italien und
Japan zu zeigen, wie sehr Genf zu einer Platp.
form der sowjetrussischenWeltagitation gewor¬
den ist.

Nach den unzeitgemäßen und phrasenhaften
Appellen des englischen und des französischen
Außenministers und nach den Ausfällen des
Sowjetvertrelers brachten die klaren und ein¬

deutigen Ausführungen des polnischen Vertre¬
ters, AußenministersBeck, wieder eine reali¬
stische Note in die Sitzung. Beck erklärte, daß
alle lebenswichtigen Entscheidungen individuell
und aus eigener Souveränität gefaßt werden
müssen. Diese Feststellung Becks wird in Genf
als eine offizielle Absage Polens an den Arti¬
kel 16 des Paktes aufgefaßt.

Kan Zeeland versucht eine Lösung
Ziel: Internationale Wirtschaftskonferenz
Berlin, 27. Januar . Ter ehemalige bel¬

gische Ministerpräsident van Zeeland  hat
einen Wirtschaftsplan ausgearbestet. der
nunmehr veröffentlicht wurde. Im ersten
Teil des Berichts behandelt er daS Problem,
ob es gegenwärtig einen Zweck hat. den
internationalen Handel  wieder-
henustellen. Ban Zeeland stellt fest daß auch
heute noch die Aufiechterhaltung internatio¬
naler Beziehungen znm Wöhle eines jeden
Landes erforderlich ist. Das Problem einer
Wiederbelebungdes Welthandels ist nur a»i
dem Wege einer allgemeinen internationalen
Zusammenarbeit zu lösen.

Im zweiten Teil seines Berichtes unter-
sticht oan «leeland die kioiivtkäcblickisien
y e m u, n 111e. die den internationalen
Wirtschaftsverkehr behindern. Er erwähnt
die Zölle den indirekten Protektionismus
die Kontingente sowie die Unsicherheitder
Währungen und die Beschränkung des inter¬
nationalen Kreditverkehrs. Er schlägt zur
Behebung dieser Schmierigkeiten die üblichen
Mittel vor. Tie Wiederherstellungdes Gleich,
aewichts hänge davon ab daß die Vergan¬

genheit liquidiert werde, d. h. es müsse eine
Regelung für die internationalen Kapital-
und Warenschulden gefunden werden un-
ferner müsse die Möglichkeit der internatio¬
nalen Kreditgewährung neu geschaffen wer¬
den.

Im dritten und wichtigsten Kapitel betont
van Zeeland. die Hauptsache sei. Methoden
vorzuschlagen, die mit einiger Aussicht auf
Erfolg zur Wiederherstellung des
Welthandels  führen könnten. Man
müsse baldmöglichst das internationale Ver¬
trauen wiederherstellen. Dazu sei die Rege¬
lung einer ganzen Reihe von Fragen not-
wendig. Unter diesen Fragen zählt der Be¬
richt solgende auf: die Nohstossrage. die Frage
des Kolonialbesitzes, der Kapitalverteilung,
der internationalen politischen Schulden und
der Ausrüstung.

Zeeland weist weiter auf die Notwendig¬
keit der Schaffung der Voraussetzungen auf
politischem  Gebiet für eine bessere in^
ternationale wirtschaftlicheZusammenarbeit
hin. Um angesichts der Schwierigkeit der vor¬
liegenden Probleme zu einer Lösung zu kom¬
men. schlägt van Zeeland die Anwendung
einer völlig neuen Methode vor. Er denkt
dabei an die Schaffung eines Paktes der
internationalenwirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit.  Zunächst
einmal soll so schnell wie möglich eine Füh-
lungnahme zwischen den Vertretern der sünf
Großmächte hsrgestellt werden, und zwar
zwischen den Vertretern Frankreichs. Groß¬
britanniens . der Verein. Staaten . Deutsch¬
lands und Italiens , um eine vorläufige
Gencraldiskussion über den Inhalt des Be¬
richtes einznleiten. Wenn der Bericht im
wesentlichen die Zustimmung der Beteiligten
gesunden hat . soll ein B ü r o geschaffen wer¬
den. das wirtschaftlicheWünsche und An¬
regungen der übrigen Länder entgegen¬
nimmt und diese Wünsche und Anregungen
zu einem bestimmten praktischen Wiederaus¬
banplan sür die Weltwirtschaft verarbeitet.
Dieses Programm soll dann aus diplo¬
matischem Wege  weiter behandelt wer¬
den. um eine grundsätzliche Zustimmung der
beteiligten Länder zu den Grundlinien des
Programmes herbeizuführen. Das Büro hat
dann aus Grund des Ergebnisses der diplo¬
matischen Verhandlungen die Texte der zu
treffenden Abmachungen festzulegen und
schließlich würde dann eine Konferenz
einbernfen werden, auf der alle beteiligten
Staaten den endgültigen Plan einer Wieder¬
herstellung der internationalen wirtschaft¬
lichen Beziehugen annehmen würden.

Berlin baut gewaltige Aulovabnen
Fünf neue Straßen

in das Innere der Reichshauptstadt
Berlin.  27 . Januar . Der Generalinspektor

für das deutsche Stratzenwesen, Dr . Todt,  plant
im Einverständnis mit Generalbaulnspektor Prof.
Speer  vier Autobahnzubringer vom Berliner
Ring aus bis unmittelbar an die Stadt heranzu»
führen. Ta auch die Avus durch die schon im Bau
befindliche Verbindungsstrecke in das Autobahn¬
netz mit einbezogen wird , wird künftig die Berli¬
ner Innenstadt durch fünf Stichautobahnen an
das deutsche Gesamtnctz angeschlossen sein. Die
Vororte-Kcbicte zwischen Stadtkern und Auto¬
bahnring werden hauptsächlich auch weiterhin
über 2V Anschlußstellen des Autobahnrings An¬
schluß an die Straßen des Führers finden, so daß
sich aus diese Weise eine natürliche Verkehrsver¬
bindung zwischen Stichbahnen und -Ring ergibt.
Oer Ring wird außerdem auch den Autobahn¬
durchgangsverkehr ausgenommen haben.

. e uuz
In einem kleinen nüchternen Raume sitzt sie dann dem

Gehemmt gegenüber und sieht ihn lange an.
„Wer sind Sie ?" fragte er barsch.
„Ich bin Frau Rogall: :."
Der ^ heimra. stutzt. „Frau Rogaller . . . Sie sind Ameri¬

kanerin?"
„Ja , Herr Geheimrat."
„Rogaller . . . Rogaller", der Eeheimrat überlegte. Wo

hatte er doch den Namen schon einmal gehört? Dann fällt
es ihm pl '" lich ein. „Rogaller, Sie sagten Rogaller . . . isi
das Ihr Mann, dieser William Rogaller, der drüben die
großen Stahlwerke hat?"

„Ja , Herr Eeheimrat."
„Und der im Krieg die Granaten gemacht hat, die zu

Hund- 'tausenden im Weltkrieg viele Menschen getötet
haben?"

Ein maßloses Erschrecken geht über die Züge der Frau.
Sie ahnt, was kommen muß, aber sie kann nicht lügen, und
mit trockenen Lippen sagt sie: „Ich glaube sa, das ist ge¬
schehen, die Werke meines Mannes . . . die haben damals
genau wie die anderen Werke Kriegsmaterial fabriziert."

„Kriegsmaterial", wirb erholt der Gebeimrat, „Kriegsmate¬
rial", und plötzlich erhebt er sich aus seinem Sessel und
schreit. „Wissen Sie, daß zwei meiner Söhne von amerikani-
schsn Granaten getötet wurden? Vielleicht waren es Rogal-
lerschc Granaten, und Sie kommen jetzt zu mir und ver¬
langen, ich soll Ihnen Helsen?"

„Ich bin eine Frau ", entgeanete Frau Rogaller mit zit¬
ternden Lipven, „ich bin eine Mutter, und es geht mir um
den Sohn. Ich habe an diesen Dingen nicht teilgehabt und
mein Sohn noch viel weniger. Er ist damals im Kriege
verwundet worden und von Granatsplittern verletzt worden,
und für ihn bitte ich, und wenn Sie ein Herz haben, dann

können Sie es mir nicht abschlagen. Sie dürfen nicht einen
Unschuldigen leiden lassen, und Richard war unschuldig."

Ter Eeheimrat hat ein hartes Wort aus den Lippen, aber
als der Name Richard fällt, zuckt er zusammen. Er muß an
seinen jüngsten Sohn denken, der auch Richard hieß.

Mit harten Zügen starrt er minutenlang vor sich hin.
Minuten, die für die Frau zu einer Qual der Ewigkeit
werden.

Tann sagt er unwirsch: „Was fehlt Ihrem Sohn?"
„Ich habe die Krankenpapiere mitgebracht, Herr Eeheim¬

rat , die können es Ihnen am allerbesten sagen."
„Geben Sie her."
Und dam vertieft sich der Arzt in die Papiere und liest

sie aufmerksam und genau durch, dann betrachtet er die
Röntgenaufnahmen, die den Eranats"litter deutlich erkennbar
zeigen, und er spricht kein Mort dabei.

Eine Mutter wartet mit bangem, klopfendem Herzen, und
es dauert lange, bis sich der Eeheimrat kopfschüttelnd zu
ihr wendet. Er hat Mühe, seine große Erregung zu ver¬
bergen.

„Zehn Jahre lebt Ihr Sohn mit diesem Granatsplitter im
Hirn?"

„Ja , Herr Eeheimrat."
„Das sollte man nicht für möglich halten, und er ist nicht

wahnsinnig darüber geworden?"
„Doch, Herr Eeheimrat. Manchmal war er am Rande

des Wahnsinns. Er hat unsagbar gelitten."
Der Geheimrat blickt wieder in die Krankenpapiere und

schüttelt abermals den Kopf, dann erhebt er sich und über¬
legt.

„Frau Rogaller", sagt er bann, „ich kann Ihnen nicht
helfen."

Grausam steht das Wort im Zimmer, und einer Mutter
ist, als müsse das Herz stillsteben.

„Sie können nicht Helsen? Oh, warum Sind Sie nicht
offen und sagen, Sie wollen nicht helfen?"

„Sie irren sich", entgegnet der Eeheimrat müde. „Ich
kann nicht. Ich habe in meinem Leben viele Operationen
gemacht, aber diese Operation wage ich nicht, denn sie heißt
siebzig Prozent Tod und dreißig Prozent Leben."

„Aber sie ist möglich, diese Operation?"
„Sie ist möglich", gesteht der Geheimrat widerwillig. -
„Und. . , und . . . er kann gesund werden?"

„Ja , vielleicht, das kann ich noch nicht so genau sagen,
dann müßte ich Ihren Sohn eine Woche lang beobachten
und untersuchen, damit ich feststellen kann, ob irgendwelche
Echirnpartien verletzt sind, denn der Splitter sitzt im Hirn.
Scheinbar zwischen Windungen gelagert. Ob er Hirnpartien
verletzt hat, die inzwischen ausgeheilt sind, müßte erst fest-
gestellt werden. Aber ich bin neunundsechzig Jahre alt, Frau
Rogaller, ich habe mich seit zehn Jahren hier in diese Ein¬
samkeit vergraben, weil ich unnütz bin auf dieser Welt, weil
ich eigentlich schon tot bin, denn nichts ist geblieben von
mir, und ich bin nicht mehr der große Arzt von einst. Ich
bin ganz offen zu Ihnen . Ich hätte vielleicht damals diese
Operation kaum gewagt. Ich müßte Ihnen erst einen medH
Mischen Vortrag halten, den Sie doch nicht verstehen Wim
d:n, um Ihnen die EeMM "keit dieser Operation vor Augen
zu führen. Aber jetzt kann ich es nicht mehr, Frau Rogaller,
und es gibt keinen Artt in Deutschland, der diese Operation
wagen würde, denn es ist zehn gegen eins zu wetten, daß
sie der Patient doch mit dem Tode bezahlt."

Trostlos ist die Welt geworden, grau und düster, als eine
M- " -r totwund und gebrochen das Haus des Eeheimrats
verläßt. , »

Corin- e Gold wird totenblaß, als Frau NoaMer zurück-
kommt. Sie wein, was geschehen iss und fragt hastig: „Er
will die Operation nicht durchführen."

„Nein!" -
„Sie ist nicht möglich?"
„Doch, aber sie ist so gefährlich, daß er sie als Arzk

nicht mehr wagt. Jetzt kann keiner Richard helfen. Hier Hab
ich meine letzte Hoffnung begraben." -

„Hast du ihn gefragt, Mama, ob überhaupt eine Mögliche
keit besteht, daß die Operation auch glücklich verlaufen kann?" ,

„Ja , ja, und er hat auch gesagt, daß es möglich ist, aber
er hat gesagt, er sei alt geworden und er kann setzt die,
Operation nicht mehr wagen. Aber ich glaube es nicht,'
daß er die Wahrheit gesagt hat. Es iss ein anderer Grund,!
Es ist der Haß, der in ihm steckt. Er hat daran gedacht,
daß Richards Vater William Rogaller ist, der im Kriege
Hunderttausende Granaten gegen Deutschland lieferte. Ja,
daran hat er gedacht, daß zwei seiner Söhne durch «merk«
ka.:!sche Granaten getötet wurden, und darum will er nicht
helfen." (Fortsetzung folgt.?
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Abschluß der Hammelfleisch -Sonderaktion
Die Verbranchslenkungsaktion auf Hannnel-

fleisch, die seit November im Gebiet Württemberg
und Hohenzollerii durchgesührt wurde , kann jetzt
beendet werden . Sie hat , dank der verständnis¬
vollen Mitarbeit der Vcrbraucherschast , einen vol-
len Ersvlg gebracht , konnten doch insgesamt
8000 s ch'lachtreifeHammel  zusätzlich dem
Verbrauch zugcführt werden.

Spelsenkarten genormt
Um die übergroße Zahl der Formate von Spei-

senkartcn sowie Riesenformate der . Speisenkartcn
und die Speisenkartenbüchcr zu beseitigen , hat
sich die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Be-
herbergungsgewerbe mit dem Deutschen Normen-
ausschuß in Verbindung gesetzt und Vorschläge
für eine einheitliche Normung der Speisenkarten
gemacht. Diese Vorschläge für Speisen - und Ge-
tränkekarten sind vom Normenausschuß genehmigt
worden . Nur noch vier Formate sind danach künf¬
tig zugelassen, von denen das größte Maß 297:4?0
Millimeter aufweist.

KdF -Freifahrten für Hausgehilfinnen
Nach einer Mitteilung der NeichsfachgruPPe

Hansgehilfen der DAF . sind die Gaudienststellen
von KdF . angewiesen worden , monatlich
zwei Freifahrten  sür Hausgehilfinnen zur
Verfügung zu stellen, die in kinderreichen
Haushalten  beschäftigt sind. Als kinderreiche
Haushalte gelten Familien mit mehr als drei
Kindern . Die Fahrten werden aus Spendenmit¬
teln zur Verfügung gestellt. Sie sollen eine An¬
erkennung für die besonders mühevolle Aufgabe
der Hausgehilfin im kinderreichen Haushalt dar¬
stellen.

Aufnahmen von Polizeiangehörigen in die U
Der Reichsführer ff und Chef der Deutschen

Polizei hat die Bestimmungen über die Aufnahme
von uniformierten Angehörigen der Ordnungs-
Polizei in die Schutzstaffeln der NSDAP , erwei¬
tert . Neben den bereits in die ff aufgenommenen
bzw. noch aufznnehmenden uniformierten Ange¬
hörigen der Ordnungspolizei können nach dem
neuen Erlaß zunächst auch alle diejenigen unifor¬
mierten Angehörigen der Ordnungspolizei
einschließlich der Berufsfeu erwehr  in die
Schutzstaffeln bei Erfüllung der allgemeinen Be¬
dingungen der ff aus Antrag ausgenommen wer¬
den , die bis zum 30. Januar 1933 Mitglieder der
NSDAP , oder ihrer Gliederungen (SA ., NSKK .,
HI .) geworden sind, auch wenn sie inzwischen aus
den Gliederungen in Ehren ausgeschieden sind,
oder sie seit einem vor dem 30. Januar 1933 lie-
genden Zeitpunkt fördernde Mitglieder der ff
sind. Die dienstgradmätzige Eingliederung in die
ff erfolgt in einem den polizeilichen Dienstgraden
entsprechenden ff -Rang . _
Neue Jnvalidenquittungskarten

Gemäß einer Anordnung des Neichsversiche-
rungsamtes werden für die Invalidenversicherung
neue Ouittungskarten cingeführt , die die neuen
gesetzlichen Bestimmungen berücksichtigen. Beide
Ouittungskarten . sowohl die für die Pflichtver¬
sicherung wie die sür die Selbstversicherung , ent¬
halten den Hinweis , daß »ach dem neuen Recht
zur Erhaltung der Anwartschaft sür jedes Kalen¬
derjahr mindestens 26 Wochenbeiträge entrichtet
werden müssen. Sonst erlischt die Anwartschaft
aus Leistungen der Invalidenversicherung . Die
Ouittungskarte sür Selbstversichcrer weist ferner
darauf hin , daß alle deutschen Staatsangehörigen
bis zum 40. Lebensjahr sich freiwillig versichern
können.

Bedarf an Technikern bei der Reichsbahn
Die Reichsbahndirektivn Stuttgart

stellt auch Heuer wieder eine größere Zahl von
Dienstanfängern (Beamtenanwärtern ) der bau¬
technischen. maschinentechnifchen und vermessungs¬
technischen Fachrichtung für die Laufbahnen der
Beamten des gehobenen mittleren technischen Dien¬
stes und des technischen Assistentendienstes ein.
Während der gegenüber bisher gekürzten Ausbil¬
dungszeit erhalten die Dienstanfänger eine an¬
gemessene Vergütung . Die Altersgrenze sür die
Einstellung ist auf 32 Jahre festgesetzt. Bewer¬
bungsgesuche sind an die Reichsbahndirektion
Stuttgart zu richten , von der auf Wunsch auch
Merkblätter mit näheren Angaben über die Be-
amtenlausbahn kostenlos an Interessenten abge¬
geben werden.

Die Berufsausbildung im Gaststättengewerbe
Die Neichsarbeitsgemeinfchaft für Beruss-

erziehung im deutschen Gaststättengewerbe
hat in Zusammenarbeit mit allen beteiligten
Stellen Ausbildungsrichtlinien
für die Lehrlinge und Lehrverträge im Gast-
statten - und Beherbergungsgewerbe festge¬
legt . An der Spitze steht die Forderung , daß
die Lehre ein Verhältnis echter Erziehungs-
gemeinfchaft sein soll. Es wird unterschieden
zwischen der Kellnerlehre , der Kochlehre und
der kaufmännischen Lehre. Für jeden der
drei Grundberufe soll die Lehre einheit¬
lich im Reich durchgesührt werden. Tie
Lehre kann durch eine Volontärzeit
nicht ersetzt  werden auch nicht durch
eine Tätigkeit als Kochstudent . Haustochter
usw.. die als bezahlte Hilfskräfte zu werten
sind.

An den Lehrling wird das Erfordernis des
Volksschulzieles gestellt, außerdem sind die
gesundheitlichen Anforderungen des Gewer¬
bes zu berücksichtigen. Sp '.achenkenntnis ist
dringend erwünscht . Der Ablauf der Aus¬
bildung wird für alle drei Grundberufe ge-
nau festgelegt. Bei Abschluß der Lehre sollen
dem Lehrling auch die wichtigsten Fragen
des Fremdenverkehrs geläufig sein. Ein
Hilfsmittel für die ordnungsgemäße Durch¬

führung der Berufsausbildung ist das Lehr¬
heft . Tie Lehre findet ihren Abschluß in der
Gehilfen Prüfung,  die vor der zu-
ständigen Industrie - und Handelskammer
stattfindet.

Belriebsappelle am 31 . Januar
Am Montag , dem 31. Januar 1938, finden in

allen größeren Betrieben des Gaues Betriebs,
appelle statt , bei denen unter der Parole „Wir
stehen zu Deutschland und seinem Führer Adolf
Hitler ' in einer würdigen ' Gedenkfeier des Füh-
rers und seines großen Aufbauwerkes gedacht
wird . Diese Betriebsappelle werden der ganzen
Weltöffentlichkeit die Tatsache beweisen, daß ge-
rade der schaffende Mensch den Segen national¬
sozialistischer Arbeit empfindet und den Jahres,
tag unserer deutschen Schicksalswende in dank-
barem Gedenken seines Führers Adolf Hitler be¬
geht.

c/s/

Fünf Jahre nationalsozialistisches Deutsch¬
land . Die fünfte Wiederkehr des Jahrestages
der Machtergreifung durch Adolf Hitler wird
auch in der Kreisstadt festlich begangen . Am
Sonntag vormittag findet in der Turn - und
Festhalle eine Feierstunde  statt , an wel¬
cher die Partei mit allen ihren Formationen
und Gliederungen teilnimmt . Musik , Gesang
und Einzelsprecher bereichern die Veranstal¬
tung , in deren Mittelpunkt die Uebertragung
der Rede des Reichspropagandaministers steht.
An den Vorbereitungen wird eifrig gear¬
beitet.

Witterungswechsel . In den letzten zwei
Tagen ist ein Witterungsumschwung einge¬
treten , der in den höheren Lagen wieder zu
reichem Schneesall führte . Wir sind froh da¬
rum , denn die frühlingswarme Temperatur
konnte nicht ohne große Befürchtungen für
Naturschäden anhalten . Es hat noch sechs
Wochen Zeit , kalt zu sein und deshalb auch
sollten die Wintersaaten mit einem warmen
Schneeteppich zugedeckt bleiben.

Kaum aufgezogen,

haben die grauen Glücksmänner schon wieder
reichlich zu tun . Es ist zunächst der schöne
Gedanke der Winterhilfe , der auch der Lotterie
zugute kommt, denn Jeder weiß , daß das von
ihm gekaufte Los eine Unterstützung der Be¬
kämpfung der Wintersnot bedeutet und die¬
ses Jahr hat uns der Winter zu Beginn stär¬
ker als im verflossenen angepackt. Dann reizt
aber alle auch der sofortige Gewinnentscheid
dieser Lotterie . Man muß nur sehen, wie sich
die Volksgenossen vor den Ständen drängen,
wenn der Glücksmann verkünden kann : „hat
5 Reichsmark oder mehr gewonnen !" Im Nu

leert sich dann sein Kasten . Und eine Weile
später verläuft sich die Menge , das Spiel ist
aus . Wieviele täuschen sich aber dabei : Das
Spiel ist eben mit dem sofortigen Gewinn¬
entscheid nicht beendigt . Es bleiben die Prä¬
mien , die in diesem Jahre — wie der Gewinn¬
plan überhaupt — bedeutend vermehrt und
erhöht wurden , denn eine Sonderprämic zu
20 000 RM -, 16 Prämiengewinne zu 1000
RM ., ferner noch Prämien zu 250 RM . und
100 RM . werden am 30. März verlost . Für so
manchen ist also erst dieser Tag der entschei¬
dende. Darum die Prämienscheine aufheben
und nicht sein Glück verschenken!

Calw , 28. Jan . In der Beratung des
Bürgermeisters mit den Beigeordneten und
Ratsherren wurde Organisationswalter Pg.
Siegfried Weiß als neuer Ratsherr in sein
Amt eingeführt und verpflichtet.

Althengstett , 28. Jan . In der Gemeinde
leben gegenwärtig 50 Personen , die über 70
Jahre alt sind. Der älteste Einwohner ist
87 Jahre alt und noch sehr rüstig.

Calw , 28. Jan . Im Jahre 1936 wurde in
Uebereinstimmung mit der Reichsmusikkam¬
mer und der Partei für die hiesige Stadt das
Amt des Städt . Mnsikbeauftragten geschaffen.
Als Nachfolger von Reallehrer Mall , der das
Amt bisher begleitete , wurde Hauptlehrer
Collmer , der Chormeister des MGV „Lieder¬
kranz ". bestellt.

Holzbachtal , 28. Jan . Am letzten Diens¬
tag vormittag fand im Gasthaus zur „Berg¬
schmiede" eine vom Forstamt Mittelberg an¬
beraumte Holzversteigerung statt . Zahlreiche
Liebhaber waren hiezu erschienen. Als die
Versteigerung beginnen sollte, wurde bekannt¬
gegeben, daß auf Grund der Preisstoppver¬
ordnung das Holz auf dem Wege der Zutei¬
lung nach dem Anschlag des Forstamts ver¬
geben wird . Bei der Zuteilung konnten nur
solche Käufer berücksichtigt werden , die früher
schon beim Forstamt Mittelberg Holz gekauft
hatten und den Zahlungen pünktlich nachge¬
kommen sind. Vom Forstamt war der Preis
für Bnchenscheit"r der Klasse ^ auf 9.56 RM .,
Klaffe 8 8.50 RM . und Klaffe L 7 RM . fest¬
gesetzt.

Ettlingen , 28. Jan . Am Mittwoch wurde
ein Mann aus Karlsruhe festgenommcn , der
im starken Verdacht steht, mit Schlingen ge¬
wildert zu haben . Bei einer Kontrolle , die
von Gendarmeriebeamten auf einem ihm ge¬
hörenden Grundstück in den Erlenwiefen vor¬
genommen wurde , fanden sie zwei gestellte
Schlingen.
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Ortsgruppe Neuenbürg . Zur Feierstunde
am Sonntag den 30. Januar , vormittags
11 Uhr , haben sämtliche Formationen , Glie¬
derungen und angeschlossenen Verbände
pünktlich zu erscheinen. Fahncn -Einmarsch
ohne Begleiter um 11 Uhr . Abends 20 Uhr
treffen sich die Parteigenossen und Anwärter
mit den Männern der Formationen und

»Gliederungen zur weiteren Feier des Tages
im alten Parteilokal Schumacher.

Ortsgruppe Wildbad der NSDAP . An¬
läßlich des 5. Jahrestags der nationalen Er¬
hebung veranstaltet die NSDAP -Ortsgruppe
mit sämtlichen Gliederungen und der PL-
Kapelle am Sonntag den 30. Januar ds . Js .,
20 Uhr , in der Turnhalle eine Feierstunde mit
anschließendem Kameradschastsaüend . Die
Parteigenoffen , Parteianwärter . Mitglieder
der Gliederungen u angeschloffenen Verbände
nehmen hieran mit Familien -Angehörigen
teil . Die Einwohnerschaft ist eing "*aden.

Deut .ches Jungvolk in der HI . Fähnlein
4 401, Neuenbürg . Morgen Samstag treten
Jungzug I und II Punkt 3 Uhr vor der Mühle
an . Dienstanzug . Altmaterialsammlung.

BIM Unter , au Schwarzwald (401), Unter-
gauführerin . Brtrisjt : Leistungswettrampf.
Am Sonntag , 30. Januar ISi-8, wird in Hir¬
sau , Haus der Jugend , die beste Einzelspreche¬
rin und die beste Erzählerin der Mädel - und
Jungmädel -Gruppen des Untergans ermittelt.
Nähere Anweisungen ergehen an die Grup-
Pensührerinnen mit dem Untergaubefehl . Die
Antrittszeiten für die Mädel ans den M-
und JM -Gruppen des ehemaligen Ring
Neuenbürg sind folgende : Mädel - u. Jung¬
mädel -Gruppe . 1/401: 12 Uhr ; Mädel - und
JM -Grnppe 2/401: 12.30 Uhr ; Mädel - und
JM -Gruppe 3/401: 13 Uhr ; Mädel - und
JM -Gruppe 4 '401: 13L0 Uhr ; Mädel - und
JM -Grnppe 5/401: 14 Uhr ; MädelGruppe
Falkenburg 6/401: 14.30 Uhr . Anfahrt mit
Sonntagssahrkarten . Die Antrittszeiten , sind
unbedingt einzuhalten.

Das überragende Ereignis des kommenden
Sonntags ist natürlich der Boxkampf Max
Schme 1 ing 8 gegen Ben Foord  in der Ham¬
burger Hansealeichalle . Den letzten Berichten zu¬
folge ist Max Schmeling in ganz großer Form,
so daß es dem Weltbesten Bvxer aller Klassen nicht
allzu schwer sallen sollte, den Südafrikaner zu
sch.agen . Sein Kamps wird schon nachmittags
ansgctragen . und nicht wenige werden sich das
Ereignis am Nundsunk archören . wo zwischen dem
Mittagskonzert ein Bericht gegeben wird.

Das sportliche Geschehen in Württemberg
beschränkt sich aus die Punktekämpse der Fußbal¬
ler . Handballer und Ringer . Diesmal melden »Ich
aber auch die S chw i m m e r zu Wort . So richtet
die SA -Standarte 119 in Stuttgart -Heslach ein
reichsosfenes Schwimmfest aus . während die
württembergischen Wasserballmannschaft zu einem
internationalen Turnier in Karlsruhe starten
will

Schisport
Die SN .-Gruppe Südwest führt am Samstag

und Sonntag in Furtwangen im südlichen
Schwarzwald Ausscheidungskämpse ihrer Schi¬
läufer sür die vom 18. bis 20. Februar in Ober-
hok stattfindenden NS .-Winterkampfspiele durch.
Am ersten Tag wird der Smal -8-Kilometer -Staf-
sellauf auSgetragen und am Sonntag dann ein
Lnndlauf . bei dem die Teilnehmer IS Pfund Ge¬
päck tragen müssen, durchgesührt.

MW Cranz und Roman Wörndls
Kombinatlvnssiegrr

Riesige Freude herrschte am Donnerstag in
Garmisch -Partenkirchen , denn wie schon bei den
Olympischen Spielen wurde auch bei der zweiten
Internationalen Wintersportwoche der technisch
so schwierige Wettbewerb der Alpinen K o m-
bi Nation  von den deutschen Läufern »nö Lau-
seriiuien siegreich beendet. Christi Cranz  ge¬
wann den Torlaus in der besten Zeit in beiden
Durchgängen mit 2:49.9 Minuten vor Lisa Resch
und Käthe Grasegger . Als erfolgreichste Auslän¬
derin belegte Erna Steuri - Schweiz den vierte»
Platz . Der Dvppelerfolg im Abfahrts - und Sla¬
lom-Laus sicherte unserer Weltmeisterin aus dem
Schwarzawald ganz überlegen den Kvmbinations-
sieg vor Lisa Resch. Erna Steuri und Käthe Gra¬
sigster.

Erbitterter war der Kamps bet den Männern
Zur größten Ueberraschung errang der bisher
wenig bekannte Bad Reichenhaller Joses Pertsch
zusammen und Toni Bader in gleicher Zeit von
2:28.l Minuten gemeinsam den ersten Platz
Pertsch lies im zn> iten Durchgang mit 73.6 Se¬
kunden hie schnellst Zeit im Wettbewerb . Durch

ihre Erfolge im Tv -«dnf sicherten sich beide ein
ausgezeichnetes Abschneiden in der Kombination
Pertsch wurde Vierter vor Bader . Bor ihnen
lagen die beiden Oesterreicher Schwab ! und
Knecht. Sieger wurde Roman Wörndle.

kukdsll

Es würde schon eine gehörige Ueberraschung
bedeuten , wenn einer der Meisterschastsanmärter
aus eigenem Platz gegen die abstiegsbedrohten
Vereine Punkte abgeben müßte . Die Ergebnisse der
letzten Sonntage sprechen eine zu deutliche
Sprache , als daß man dem VsR . Schwennin¬
gen  aus dem Cannstatter Wasen gegen V s B .,
oder dem Ulm er FV . 94 in Degerloch gegen
die Kickers  mehr als Außenseiter - Aussichten
ein räumen könnte. Offener wird es schon im
Tressen Sportclub — Bückingen  zugehen,
denn zweiselsohne werden die Stuttgarter Not¬
hosen die glatte Vorspielniederlage wettmachen
wolle ». Mit ähnlichen Absichten dürste der
SSV U l m die Eßlinger Sportfreunde  er¬
warten . so daß man also am Sonntag bei den
Fußballern durch die Bank mit Erfolgen der
Platzmannschaften rechnen kann . — Die Stutt-

arter Sportfreunde  haben mit dem
, L. Wacker München  nach München ein
Freundschaftsspiel abgeschlossen.

Süddeutsche Gasliga Württemberg . Munganer
Kiaers - Ulmer SB . 94 l4:2s, Stuttgarter SC . -
Union Bückingen lO:S,' , SSB . Ulm - SvSr , Eh-
Iliigen «0:1». MB . Stuttgart - MR . Schwenningen
tö:0>. - Freundschafts/viel : Wacker München gegen
-tmtgarter Svorckreunde. Südwest : Eintracht Srank-
urt - 1. SC . Kaiserslauteri 13:1), Bor . Neunkir-
gen - SB . Wiesbaden l3:v>. Kickers Offenbach -
-Sormatia Worms l2:»>, Ovel Rüüelsheim - S - V.
iranklurt tt :2, SK. 03 Pirmasens - SB - Saar,
drücken >1:3». Baden : SV . Walddos —1. KE. Pwrz-
,eini lL:3>. MR . Mannheim - ML . Neckarau «1.0».
>-rciburger SE . - Germania Brötzingen >1:1». Keh¬
ler SB - MB . Mnblburg «2:3>. Bayern : BE.
Augsburg - 1. SC . Nürnberg tö:0>, Spvgg Snrtb
legen 1800 München <1:1». Bayern München gegen
IC . 05 Schivcinsurt <0:1>. Jahn Regensburg gegen
-chwabcn Augsburg l1:1>.

VIsuvndürg

Württ . BezirkSUayc: Unterland : Bibi . Heilvronn
gegen SB . Kornwesthcim >1:1». MB . Ludwigsburg
gegen SvBgg . ocilbrvnn Svvgg . Asvera —
SvBga . Prag <2:5>. Stuttgart : Spvgg . Cannstatt
gegen MN . Gaisbnra «1:4», PSB . Stuttgart - MB.
Böblingen TB . Wangen - SvVga . Vaihin¬
gen >2:1». Zollern : Svvgg . Tübingen - B L. Mct-
lingcn t3:8», SvB . Urach - SB . Nürtingen ll :S»,
MB . Kirchbeim - SvB . Reutlingen <U:5I. SB.
Ebingen - SC . Tailfingen <8:5, : Saiwarswald : °-C.
Schwenningen — SvBgg . Schramberg >3:8», SvB.
Svaichingcn - SvBaa . Trolungen «2:2» Bo^ nlee:
SC. Mengen - SvB . Weingarten <1:01. Wacker
Bibcrach - SB . Senden «1:v>. Olymvm Lcmyhcim
gegen Kicker Böhringen t2:4» MB . Sricdrichsbascn
gegen TBcm . Bibcrach t2:2», Eintracht Neu-Ulm—
?C. Wangen <0:01. Alb : SvB . Govv-ngen - SC.
Eislingen <6:1, . ML . Heidcnbeim - TsV . Mergel-
letten <2:1>. SC . Urbach - SvBgg . Mm 89 ttM,
-' "-i-iannia Gmünd — SvB . Schorndork <2:11.

Für kommenedn Sonntag sind nur ein Teil
der möglichen Spiele angesetzt, doch geht es
mit Siebenmeilenstiefeln der Entscheidung
entgegen . Dies gilt für beide Kreisklassen.
In der

Krei -iklaffe I
hat Staffelleiter Haas angesetzt : Conweiler
—Gräsenhausen , Wildbad — Schwann , Calm¬
bach — Engelsbrand . Die

Kreisklaffe 2
bekam zwei Spiele angesetzt, nämlich : Pfinz¬
weiler — Sprollenhaus und Neusatz/Rotensol
— Waldrennach.

Weneiberichi des ReichsweneldlenkleS
Ausaabevrt Siunaar»

AuSgcacden am 27 Januar 21.80 Uhr

Voraussichtliche Witterung sür Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend : Weiterhin unbeständig .,

Sarneeberitttte
Dobel . — 3 Grad , 12 Zentimeter Schnee¬

höhe, 6 Zentimeter neu , bedeckt, Pulver . Ski
und Rodel gut.

Somm .rbcrg . — 2,6 Grad , 14 Zentimeter
Gesamtschneehöhe, 10 Zentimeter neu . Pulver,
bedeckt. Ski gut.

Grünhütte . —2,5 Grad , 20 Zentimeter
Gesamtschneehöhe, 15 Zentimeter neu , Pulver,
bedeckt. Ski gut.

Kaltenbrrnn . — 4 Grad , 25 Zentimeter
Schneehöhe , 20 Zentimeter Neuschnee, Pulver,
bedeckt. Ski sehr gut

8ü6vek ^ sutkcker 81i 'sken « L-1ei'r!>ienlt
Reich sautodabnen:  Stuttgart —Ulm—Lim-

bach 8—5 Zentimeter Neuschnee: es wir - geräumt:
Verkehr unbehindert . Gicben—Srankkurt —Karls¬
ruhe eis- und lchneekrei.

Reichs st rahcn:  Nr . 14 zwilchen Sulzbach.
Hall u . Nürnberg , Nr . lg und 29 zwischen Ulm,
Aalen u. Nördlingcn 2—5 Zentimeter Neuschnee: Ver¬
kehr kaum behindert. Im Vorallaäu , Obcrschwabcn,
Bodensce und Schwarzwald Neuschnee unter 15 Zen¬
timeter : es wird teilweise geräumt : Verkehr kaum
behindert : Nr . 28 zwischen Sreudcnstadt . Kniebis und
Ovvenau Schneedecke über 15 Zentimeter : eS wird
gcräiMs : Verkehr kaum behindert. Sonltiae beobach



N.S.V.A.V.
SrlMvsiie Neieodörg.
2!»i Tage der nationalen Erhebung

Sonntag den 3V. Januar hält die Ortsgruppe Neuen¬
bürg vormittags Punkt II Uhr in der Stadt . Turn - und
Fefthalle eine

— ab. Dazu laden ivir, neben den Behörden, die gesamte
Einwohnerschaft hcrzlichst ei».

XrsIrlSuk«
6es ><561565  V, 6 su 14, im
am 29. unrl 20. Manual 1928
in

Lainsisg , IS Mir, Start rum >8 Kilomeier-Hanglauk, anscklieöend
8 Kilometer-l-anxlauk der fungmannen.

tzonntsg vormittag , Vorläuke und fuZendlZuke
1» Ut>r, Lprungliiut » .

2u Kaden in ^polkeken, vro§erren unä wo Plakate 8>cnlbar

Obeischule für Junge«I« Neuenbürg
Lsirksnaurrtsilung

Ausstellung von Schiilerzeichnungen, Werkarbeiten, Handarbeiten
Gemälden.

Geöffnet: Samstag , den 2g. Januar 1938, 14—19 Uhr
Sonntag , den 30. Januar 1938, 9—18 Uhr

Ertrag zugunsten des WHW.

Wjitkihilftmrk, Okt«MM WM-.
Zur Erinnerung an den Tag der Machtübernahme(30. 1. 33)

durch unseren Führer Adolf Hitler  findet am Samstag den
28. Januar 1838 auf der Geschäftsstelle(Altes Schulhaus) von
vormittags9—11 Uhr eine

Sonder aus«ade von Lebensmittel und Gutscheinen
statt. Die Ausgabe erfolgt nur an den Antragsteller selbst oder an
eines seiner Familienmitglieder und nicht an dritte Personen. Nach-
zügler haben keinen Anspruch aus diese Ausgabe. Also ist pünktliches
Erscheinen dringend geboten. Tragtaschen oder Körbe sind mitzu-
bringen.

Femer findet am Mittwoch de« 2. Februar ebenfalls auf
der Geschäftsstelle von vormittags9—11 Uhr nochmals eine

Kleider-, Wäsche- und Schuh-Ausgabe
statt. Bevorzugt berücksichtigt hierbei werden diejenigen Betreuten,
welche erst später hinzugekommensind und noch nichts von oben an¬
geführten Sachen erhalten haben.

Der Ortebeauftragte des WHW : Erich Spingier.

Wimerhilssweri,SrtMUM Mkenseld
Zum Jahrestag der Nationalen Erhebung, findet am Samstag

den 23. Januar 1338. eine
Sonderausgabe von Lebensmitteln und Gutscheinen

statt. Die folgenden Ausgabezeiten sind einzuhalten:
Nr. 101 bis IM von 14.15 bis 14.30 Uhl
Nr. 201 bis 300 von 14.30 bis 15.00 Uhr
Nr. 301 bis 400 von 15.00 bis 15.30 Uhr
Nr. 401 bis 500 von 15.30 bis 16.00 Uhr

Nachzügler können nach den obigen Zeiten nicht mehr berücksichtigt
werden. Körbe sind mitzubringen. Die grauen Ausweise sind oorzu-
zeigen Die Ortsgrirppcnführung.

dleusatr—Uerrenslb

Xoelnvitr -Ninlseiung.
Vir beekren uns, Verwandte, freunde und bekannte

ru unserer am Sonntag, den 30. fanuar 1938, im Oastbaus
rur „Sonne" in dieusatr stattkindenden

» o r I, r s i r L - k s i s r
kreundlickst einruladen mit der kitte, dies als persönlicke
Einladung annekmen ru wollen.

Usx pieikker
Sokn des iVlax bkeikker, Landwirt, dleusatr

Lmilie kolinenberger
Tockter des Karl koknenbergsr, bosikrakttakrer, Herren alb.

A Kirckgang 10 Okr in vobei.
IÜ»0 »-S »»0 -dc--gO»dO»d0 »dcpS«c-0»cX!v-O»dc2-»---gO»d0 »-S »«O»«SS-0SZ

Oräkenbausen— Weiler

2u unserer am Samstag den 29. sanuar 1938 ststtkindendsn

kifcklicken Ii-auung
laden wir Verwandte, breuncle und bekannte kreundlickst ein.

Kirckgang um 2 vkr in Oräkenbausen.
S»o»-c-o-s -g--«<>o«dc-S-cAds--s »Sc» SQ-gQ-gO- «c»-s »»c» Sc» -s »->2-Z

Linen Überblick aber den gekckicktllcken
Verlauf der 'eit der ätacktergreikung ver»
stoffenen sdakre gibt die aukden ro danuar
abgellimmte folge »Illustrierter
keobackter «. Vor allem die ganr»
keltigen blider und der Artikel „Volks-
gemeinkckaft baut den Staat" bringen
kedem Vlann und leder 5rau Hinweise auk
den nunmekr erreickten und kor die
weitere Zukunft anzellrebtenStand der
l-ebenokaltung im Dritten Neick. Diele
wlrklick Interessante folge des

«KevkmcMb
llt soeben erkcklenen  und bei jedem
LeltungskIndler kür 20 Pf. erdältllckk

Ueber das »brr mich verbreitet« Gerücht
fitze«ch selbst ins Gericht
und gebe die eidesstattliche Erklärung ab,
datz ich mit der Sache nichts zu tun Hab'.
Und he tze alle d e hinterlifti irn Schürer und Berbretter
niederträchiige Lügner und Eh-abschneider.
Ich werde meinen Kampf zu wissen führen
gegen das Otterngezüchte mit Eitergeschwüre».

Btrkenfeld,  den 25. Januar 1938.
Christof Hokenrveger.

Ueber alle die sich an der Verleumdung erlaben
fühl« ich mich turmhoch erhaben.

bleuenbürg , den 27. ssauar 1937.

^o «is, ^ nr « igv.
hie !» lieber kvlonn, unser guter Vater und Orokvater,

Schwager und Onkel

ILsrS ksumsnn
wurde nach langer Krsnkkeit im ^ lter von 74 fahren von
seinem schweren beiden erlöst.

vis truusrncksn ttintsrülisdsnvn.

öeerdigung : Samstag nachmittag 3 Ukr.

Statt Kurten k

^ 0 cZ 68 - ^ N 26 IK6 .
Unser lieber Vater, Orolivater, Schwiegervater, Schwa¬

ger und Onkel

kMll kedklwW 8811.
ist beute morgen sankt entschlafen.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebeneni

kugvn kekkuess fun . und
brau H»8»NNN, geb. foo«.

Linvin Uokkue »» .

ttvksn ». «. / 27. fanuar 1938.

Oie Einäscherung findet in aller Still« in Karlsruhe statt.

Wilckdsck , den 27. fanuar 1938.

bür die vielen keweise herrlicher Teilnahme, die wir
beim tlinschelden meiner lieben brau , unserer guten bdutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

»slstts Susirrnsr
gsd . divilnr

erfahren durften, sagen wir herrlichen Dank. Wir danken
ferner für die ihr erwiesene hiebe, für die tröstenden Worte
des Herrn Oeistlickea, besonders kür die Kran: iederlegung
der TKIrersgeno sen, ferner kür den erbebenden Orsang des
„kieierkranr ", den Herren Trägern sowie kür die Kranr¬
und Llumenspenden.

vis 1rnu « rncksn ttinlsrdli » d « n« n.

Safthaus zue Krone
Btrkenfeld

Samstag , den 29. Fanuar 1938

Meter KMN-Bend
Es laden freundllchst ein Familie Eberle.

Reißzeuge
L. Meeh'sche Buchhandlung.

Suche tüchtigen

Pferdeknecht
!" ! hohem Lohn.

E. Dirkle.
Hokgnt Dicke, Kreis Caiiv.

Arnbach
Eine gute

Nütz- md Za-rdllh
hat zu verkaufen

Wilhelm Strobel
Kiinggassc 122. -

Irs/L/rs5SFicfŜLtuttALffS
Sonntag , 30. Januar

8.W „grobes W-cieu"
Es kviett der Musikzua der
SA .-Stanoar <e 1 Berlin

8.45 Schaltvanie
9.99 Ne.chsm.u.tter Dr . Goeb¬

bels spricht zur Jugend
9.80 „Frohe Weite»"

10.49 „Las L-eo vom Reich"
(Zum 89. Januar 1988>

11.25 Swaltpauie
11.89 „Lie «rm .ch« Revolution"
12.99 Mittagskonzert
15.99 Nachmittagsronzert
19.99 Uuteryattuugsmunk mit

Berichten vom Borkamoi
SAmeimg — Be» Koord,
vo« ver Internationale»
W .ntcrivorlwoche j» Gar-
,n»!ch-Parle «k>r« e» u. oe»
Internationale » Eurova-
Äletüerlchaile» im Kunst¬
eislauf ,«r Paare tu
Tropva»

1S.9Ü Bericht vv» der Vrrlci-
«uns oer Ordcusanszeich-
u »uge« s>« die National-
Prc .sträger

19.15 Marnamutik
Dazw.: Hruorüchcr Rück-
biilt auf de» 8v. Januar
1888 und Bericht vom
Faaelzng

22.99 Zetiangaoe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

22.89 Ria-ard-Wagner-Konzert
24.99 vis 2.99 „Dentsche seitlich«

Mnlik"

Monurg, 31. Januar
8.99 Morgcnlied, Zeitangabe,

Wetterbericht— Landwirt-
schaktliches, GvmuaMk 1

8.89 gröbliche Morgenmusik
7.99 bis 7.10 Friibnachrichle«

19.39 Sendcpa »,«
11.39 Bolksmnsik — Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.99 Mstragskonzert
13.90 vis 13.15 Lettauaabe , Wet¬

terbericht, Nachrichten
14.90 „iL.ne Stund ' tchö« «uv

vuut"
15.99 Seuoepaus«
19.99 Musik am Nachmittag
18.09 Karl Bleibtre»

(zum lOjähr. Todestag)
18.39 >u» i,' cme
19.99 Nachrichte»
19.15 „Stuttgart iviell auf!"
21.15 Kammermusik
22.99 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.29 Ne.cas-WiNierivortkämvie

der Hitler-Jugend r» Gar-
misch-Parteuk .rche« 1988

22.49 Nacht- und Tanzmnsik
24.99 bis 2.09 Nachtmusik

L »M!
8.39 Morgenmnsik
8.89 Sendepause

19.99 „Hanswurstcl . Kuhhorn
und Fasuetbnb"

Dienstag, 1. Februar
9.99 Morgeulled . Zeitangabe,

Wetterbericht— Lanowirt-
schaftliches, Gumnast» l

6.39 .rübkonzert
7.0» bis 7.19 Krühnachrlchten
8.99 Wasserltandsmeldunaen,

Wetterbericht — Atarkt-
berichte, Gymnastik II

8.3» Musik am Morgen
9.8» Sendepause

19.9» Griseldis . Spiel nach
einem alten Volksbuch

19.89 Sendepause
11.89 Volksmusik - Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.99 Mittaaskonzert
13.99 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
13.1S Mittagskouzert
14.99 „MusikalischeKurzweil"
15.09 Sendepause
19.09 Musik am Nachmittag
18.00 Mütter über ihr« Kinder
18.89 Griff i«S Heute
19.09 Nachrichte«

Anschltetzend: „Di « Mala¬
riakur bei der_ _ . . . . . . Hehaulbluug der Syphilis

19.15 „Aus beliebten Operetten"
29.99 Startschnb in de«

Karneval
21.99 4'huöel-^ nklns 111. Abend:

„Im Lande deutscher
^ Sehnsucht"
22.99 Zeirangaoe, Nachrich.en.

Wetter» und Sportbericht
W.20 Pouttiche Zeitnngsscha«
22.85 Das Allerneueste aus der

Schallkifte
24.99 vis 2.99 Nachtmusik

Mittwoch, 2. Februar
9.90 Morgemicd. Zeitangabe,

Wetterbericht— Lanowirt-
schädliches, Gymnastik 1

6.39 Jrühkonzert
7.99 bis 7.19 Jriihnachrichtek
8.99 Wasserstanbsmeldungen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte, Gymnastik ll

8.39 Mnsik am Morgen
9.3» Sendepause

19.99 Norme« oentscher Musik
10.3» Sendepause
11.30 Volksmusik - Bauern,

kalender und Wetterbericht
12.99 Mittagskonzert
18.90 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
13.15 Mittagskouzert
14.9» Musikalisches Allerlei
15.00 Seudepanse
16.99 Buntes Konzert
18.99 Musik zum Feierabend
18.3» Griff ins Heute

Hörbericht «o» der Kraft¬
fahrzeug - Wiuterprüfnugin Attenberg t. Erzgebirge

19.00 Nachrichten
19.15 Von deuücoem Nliegeraelst
19.45 „18189". Wunschkonzertb.

Reuysienberö Stungart
zngnnfte» des WHW.

21.39 „Vom Baumstamm in dl«
Hosentasche"

22.99 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Svoribericht

22.39 Unterhaltnngsmnsik
24.00 bis 2.99 Nachtkomcrt

wenrüsn?
ldockt Union

rcknnlior Ssknn schon
^tnnihn-chv- r-I- n? Vsrmindsrn 5,'n j
doch ihr störporgovichtdurch
sin, unrchödiich»

^5chlonhho!t». ^ 4̂ 0 V 'sin
Kur mit ^ pslonrlich.

^ unichödürh. ober
siochvirkrom. kogsiitsris

7urch,!stsnl s , 12. jo 39 Pfund
Sovichkohnohin » I bv 5t. kdk. 2.75.
399 5t. 5oorpockungfdk. 19 .—>

Li
2u Kaden: «n klpotkeksn und
Drogerien; sicker vorrätig in den
flpotkeken ru Aeuenbürg, llor-
renaib, kirkenkeid, Zckömberg

und Wiidbad.

Neuenbürg.
Empfehle laufend

Artdur Aldkntzer»
Metzgcrmeistcr.

Telefon Nr. 413.

Tüchtiger

MtzmdMe
im Alter von unter 20 Jahren zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Bemerkungen an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

B i r k e n f e l d.Hoisrrsel
500 ccm. abgelöst, Preis
180— RM , hat zu ver¬
kaufen

R. Vollmer. Sonnensiedlung.
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«

Mus Württemberg
vem -ches Madel - wohin ?

Von Uauplsmlsleiter Uilgeokelltt
Zwei Worte besitzt die deutsche Sprache,

die seit altersher einen Klang haben , der
durch unser ganzes Leben schwingt und wei¬
ter tönen wird bis m die ferne unendliche
Zukunft unseres Volkes , die Worte : „M u t-
ter " und „Schwester ". Nirgends findet
sich in unserem deutschen Sprachgut eine
schönere Bezeichnung sür das Wirken und
Schassen einer Frau ; denn beide Worte um¬
schließen jenen köstlichen Schatz mütterlicher
und schwesterlicher Liebe und Opserbereit-
schast. den keiner von uns missen möchte, von
dem unsere größten Lichter begeistert gesagt
und gesungen und den unsere Meister in
ihren herrlichen Bildwerken verewigt haben.

Mutter!  Mit diesem Wort auf den Lip¬
pen starben deutsche Männer den Tod sür
Heimat und Volk. Ihr letzter Glaube galt
jenen Frauen , die ihnen das Leben schenkten,
die in selbstlosem Dienen sie mit Liebe um¬
gaben . ohne nach Tank zu fragen . Kein schö¬
neres Bild entsagungsvollen Ausopserns gibt
es als das der Mutter in ihrer Familie . Im.
mer wieder verschwendet sie sich aus ihrem
starken Herzen heraus , das ihr stets aufs
neue die Kraft dazu gibt.

Neben der mütterlichen aber steht in der
Familie die schwesterliche Liebe.  Sie
umsorgt die jüngeren Geschwister, schützt und
behütet sie vor den Gefahren des Alltags,
betreut sie in Zeiten der Krankheit und teilt
mit ihnen alt die kleinen Freuden und Lei¬
den des Daseins . So erwachen und entwik-
keln sich in der Schwester all die fraulichen
Eigenschaften , die ihren höchsten Ausdruck in
der Mutter sinden . Darum umfaßt auch der
Name Schwester all das Sorgen und Opfern,
das eben nur eine Frau zu schenken vermag.
So find Mutter und Schwester in ihrem
tiefsten Wesen lebensverwandt und verkör¬
pern höchstes und edelstes Weibtum . Aber
nicht jede Frau kann im höchsten Sinne des
Wortes Mutter sein. Deshalb haben sich im¬
mer Frauen gefunden , die ihre Liebe über
den Kreis der Familie hinaus ausdehnten
auf das ganze Volk und als Schwester in
dem hohen und erweiterten Sinne des Wor¬
tes dem lebendigen Leben zu dienen trachteten.

Neben der Mutter gibt es kaum einen Be.
ruf . der weiblicher ist als der Schwestern-
beruf . Ob die Schwester am Krankenbett
sieht, ob sie im Operationssaal hilft , ob sie
rm Röntgenlaboratorium , im Kindergarten,
in der Gemeindeschwesternstation oder Müt-
terschulungskursus arbeitet , immer kann sie
all ihre fraulichen Fähigkeiten einsetzen. immer
wird ihre Arbeit arteigen bleiben , und daher
wirdsie auch immer befriedigt nach getancrAr-
beit auf ihr Tagewerk zurttckblicken können . Es
gibt ja sür eine Frau keine schönere
und höhere Ausgabe  als das Blut,
das Leben zu schützen. Sie wird darum auch
stets die Hüterin des Lebens unseres Volkes
sein.

Das Leben hüten heißt aber nicht nur . es
gesund zu erhalten , sondern dazu kommen
muß die Erfüllung der verantwortungsvollen
Aufgabe , das Leben so stark zu machen, daß
es sich aus eigener Kraft im Lebenskampf
behaupten kann . Damit ist der Schwester
aber eine verantwortungsvolle Aufgabe über¬
tragen worden , eine Aufgabe der Erstehung
unv der Menscheusührung . wie sie so ganz
dem Wesen der Frau entspricht . Tie gesunde,
starke, kraftvolle Mutter erzieht ihre Kinder
tm Nahmen der Familie zur Gemeinschaft und
zum Einsatz aller kleinen Kräfte . Tie Mäd¬
chen Helsen der Mutter in Küche und Keller,
in Haus . Hof und Garten . Die Jungen gehen
dem Vater zur Hand in Hof und Feld . Sie
lernen begreifen , daß einer auf den anderen
angewiesen ist. daß jeder ein nütz¬
liches und unentbehrliches Räd¬
chen  im täglichen Lauf der Geschehnisse im
Kreise der Familie ist und daher alle kör¬
perlichen , geistigen , aber auch charakterlichen
Kräfte einsetzen muß . damit keine Störung
eintritt . So werden aus den kleinen Mädeln
und Buben einmal starke, gesunde, einsatz¬
bereite Frauen und Männer , die im Leben
bestehen werden.

Wie oft aber reicht die Kraft der Mutter
nicht aus , um all ihre Aufgaben restlos zu er¬
füllen . Vergangene Notzeiten , anstrengende
Feldarbeit , Erwerbstätigkeit außerhalb des
Hauses , schwere Geburten , viele Kinder —
das alles kann eine Mutter vorzeitig müde
und matt gemacht haben . Und hier setzt der
Auftrag der deutschen Schwester
ein , bei der Mutter , beim Kinde , die ihrer
Hilfe bedürfen . Hier soll sie dafür sorgen,
baß die Mütter gesund bleiben und die Kin¬
der als gesunde Buben und Mädel heran¬
wachsen. Ter Schwester sind alle Lebensalter
und alle sozialen Schichten unseres Volkes
anvertraut . Um ihr Arbeitsleben schließt sich
der gesamte Lebenskreis.

Seit Beginn der Geschichte wurde das
Schicksal großer Völkcrreiche niemals allein
durch Waffengewalt entschieden: verlorene
Kriege und verlorene Gebiete waren für das
völkische Weiterbestehen nicht von ausschlag¬
gebender Bedeutung , sondern das Los der
Völker entschied sich stets in und an ihren
Wiegen . Völkische Selbstbesinnung sorgt im
neuen Deutschland dafür , daß neues Leben
dem deutschen Volkskörper zuströmr . An den
Wiegen sorgt die deutsche Schwester aber mit
dafür , daß ein starkes und gesundes Geschlecht
heranwächst , das nicht mit erworbenen

Aus der Straße von Hailjtngen (Kr . Rot-
tenbura ) nach Neusten fanden nachts Fußgänger
ein totes Pferd.  Wie sich herausstellte , hatte
der Eigentümer das Pferd in Tübingen gekauft;
unterwegs war eS ihm am Gespann durch Schlag¬
anfall verendet.

Untermberg , Kr . Vaihingen , 27. Januar.
iSeuche erloschen .) Die Maul , und
Klauenseuche ist hier erloschen. Die fenchen-
polizeilichen Vorschriften wurden am Don¬
nerstag aufgehoben.

Oedheim, Kr . Neckarsulm . 27. Januar.
<Maul . und Klauenseuche .) Tie
bisher aus das Unterdorf beschränkte Maul¬
und Klauenseuche ist jetzt auch im Oberdorf
im Gehöft von Wilhelm Lenzer  aus-
gebrochen. Außerdem wurden im Unterdors
zwei weitere Ställe erfaßt.

Sontheim , Kreis Heilbronn , 27. Januar.
(Maul , und Klauenseuche .) Tie
Maul , und Klauenseuche ist im Gehöft deS
Landwirts und Weingärtners Anton
Spröhnle  ausgebrochen . In das Beob-
achtungsgebiet fallen im Kreis die Gemein-
den Horkheim . Bückingen, Flein und Tal¬
heim.

^ MndeMWNtMt meldet
2000 Männer aus Stuttgarter Betrieben wer-

den am Sonntagvormiltag 9 ..10 Uhr jm Hofe des
Neuen Schlosses antreten . um >m feierlichen Appell
als aktive Werkscharen  in die DAF . über¬
nommen zu werben . Dies geschieht im Nahmen
eines Großaufmarsches der SA -Standarte N9.
Gleichzeitig werden 500 Werkscharmänner tnd 1 e
SA . ausgenommen  und gemeinsam mit den
noch nicht vereidigten Männern der SA .-Stan-
darte N9 durch Standartenführer Himpel ver¬
eidigt.

Der 50 Jahre alte Maschinenschlosser Friedrich
Wurst  fuhr in der Schlosserstraße mit seinem
Leichtkraftrad auf ein parkendes Fahr¬
zeug  a u s. Wurst , der zur Zeit des Unfalls unter
Alkoholeinfluß stand , wurde dabei verletzt.

Vor dem Hauptbahnhos wurde am Mittwoch¬
abend ein 66 Jahre alter Mann,  der in unacht¬
samer Weife die Straße überquerte , von einem
Straßenbahnwagen der Linie 10
angesahren  unv umgeworfen . Die erlittenen
Verletzungen machten Inanspruchnahme ärztlicher
Hilfe erforderlich . Fast um die gleiche Zeit wurde
auch in der Ludendorssstraße ein 80 Jahre alter
Mann von einem Straßenbahnzug der Linie 18
angesahren . Er kam mit einer leichteren Ver-
letzung davon.

Mneralmkjsr Klotz7« Mw all
Stuttgart , 27. Januar . Der Vorsitzende

des Landesverbands Württemberg im Reichs-
vcrband Deutscher Offiziere . Generalmajor
Paul Klotz , beging seinen 70. Geburtstag.
Im Weltkrieg war er zunächst Kommandeur
des Etappenmunitionswesens der 4. Armee
an der Westfront , dann Kommandeur des
1. Nass. Feldart .-Neg. Nr . 27 und später des
Feldart .-Reg. Nr . 221. 1915 wurde er als
Oberst zur deutschen Militärmission in der
Türkei kommandiert , wo er als General-
Etappen -Jnspekteur im Großen Hauptquar¬
tier Verwendung fand . 1916 kam er als
Stabsoffizier an die Feldartillerieschule
Warschau . 1917 wurde Oberst Klotz Kom¬
mandant von Mainz . Seine Beförderung
zum Generalmajor erfolgte im Oktober 1918.
Jm Juli 1919 schied Generalmajor Klotz, der
seinen Ruhestand in Stuttgart verbringt,
aus dem Heer aus.

GkMatte aus brr Eisenzeit entdeckt
Beihlngen , Kr . Ludwigsburg , 27. Januar.

Beim Pflügen auf seinem Acker stieß ein
hiesiger Bauer auf mehrere größere Steine,
und bei den darauf durch Landeskonfervator
Tr . Paret  im Beisein von Tierzuchtiuspst.
tor Tr . Kinzelbach  als Vertreter der ss
vorgenommenen Ausgrabungen stieß man
aus ein Grab aus der frühen Eisenzeit
(7. Jahrhundert v. Ehr .), welches neben
einem in Richtung Süd -Nord liegenden
Skelett wertvolle Beigaben  enthielt,
und zwar zwei Ohrringe , Armringe und ein
bronzenes Gürtelblech von 35 Zentimeter
Länge und 9 Zentimeter Breite , das mit
Kreisen . Kreuzen und kleinen Männchen ver¬
ziert ist. Osfenbar handelt es sich um einen
Begräbnisplah . da schon früher aus dem
gleichen Acker ein ähnliches Grab sreigelegt
worden ist.

Schäden durchs Leben gehen wird , sich selbst
und der Gemeinschaft zur Last. Damit aber
ist ihre Arbeit A u s b a u a r b e i t a m F u n-
da ment der  G e s chl e ch t e r r e i h e n.
die auf uns folgen werden . Ein gesundes,
starkes und mächtiges Volk wird einst zwi¬
schen dem volksärmer werdenden Westen und
dem volklich immer noch wachsenden Osten
stehen!

Groß und verantwortungsvoll also find
die Aufgaben des Berufes der deutschen
Schwester . Nicht wie früher wendet sie sich
vom Leben ab und hilft aus Mitleid , wo¬
durch nur die Schwäche im Menschen groß-

Kanmadschastsabende am Zo.Januar
Stuttgart , 27. Januar . Zum fünften Male

jährt sich am 30. Januar der Tag , da nach
langen Jahren des Kampfes der Endsieg den
braunen Bataillonen wurde . Der unbeug¬
same Wille der Männer und der Glaube an
das von ihrem Führer begonnene Werk
hatte zum Ziele geführt . Die erste Etappe
war erreicht : ans dem bloßen Massendasein
das deutsche Volk herauszusühren und es zu
einer Nation zu schmieden. Am 30. Januar
1933 war die Macht unser . Wenn nun nach
fünf Jahren überall im ganzen Vaterlande
die Fahnen wehen , dann gedenken wir mit
stolzer Freude jener Stunden , da die SA.
in nicht endenwollendem Fackelzug durch das
Brandenburger Tor ihren Einmarsch in die
Hauptstadt des Reiches hielt . Auch in diesem
Jahr finden sich darum am 30. Januar in
den Ortsgruppen unseres Gaues
die Parteigenossen und die Angehörigen der
Gliederungen zusammen . Ueberall werden
Kameradschaftsabende stattfinden , die um
20 Uhr beginnen . Gemeinsam werden alle
jenes stolzen Tages gedenken, da der Führer
zur Lenkung der deutschen Geschicke berufen
wurde . Der Hoheitsträger wird aus die Be-
deutung des Tages Hinweisen. Musikvorträgs
werden die Abende onsgestalten und die
Lieder der Bewegung werden erklingen.

EA-SberMrer Glöckler gestorben
SA .-SPortabzeichen war seine Schöpfung

Stuttgart.  27 . Januar . In der Nacht
zum Donnerstag ist der Landesleiter der
Neichskammer der Bildenden Künste und
Leiter der Stuttgarter Kunstgewerbeschule,
SA .-Oberführer Oskar Glöckler,  jäh aus
dem Leben geschieden.

Jm Sommer 1937 von dem Präsidenten
der Reichskammer der Bildenden Künste.
Prof . Ziegler , zum Landesleiter dieser Kam¬
mer ernannt , übernahm er im Oktober des-
selben Jahres als Nachfolger von Professor
Pankok die Leitung der Stuttgarter Kunst-
gewerbeschule. Glöckler, der nur ein Alter
von 45 Jahren erreicht hat . ist schon 1922
zu der Bewegung des Führers gestoßen. Als
Künstler und alter SA .-Führer wurde er
1936 in den Kulturkreis der SA ., ein Jahr
später in den Stab der Obersten SA .-Füh-
rung berufen . Nachdem er den Weltkrieg als
Reserveoffizier mit Auszeichnung mitgemacht
hatte , bezog er 1919 die Stuttgarter Kunst¬
akademie , um sich insbesondere der Bild¬
hauerei zu widmen . Nach vorübergehender
künstlerischer Betätigung in München und
Stuttgart siedelte er nach Berlin über , wo
er eine Reihe künstlerisch bedeutsamer Pla¬
stiken und Plaketten schuf, so u. a . die Gol¬
dene Lilienthnl - und die Beethoven -Plakette.
Statuetten sür die verschiedensten Heeres-
und Polizeimeisterschasten und die Deutscheu
Kampsspiele in Nürnberg , sowie Gedenk^
münzen für die preußische, sächsische und
bayerische StaalSmüuze . Viele Tauie .we
von SA .-Männern tragen das SA . »
Sportabzeichen — er selbst m : r In¬
haber des Goldenen Neichssport - und SA .-
Sportabzeichens —, dessen Entwurf seiner
Künstlerhand entstammte . Bekannt ist auch
die von ihm geschossene Schairerbttste in der
Stuttgarter Liederhalle , der im Austrag des
Senats der Technischen Hochschule Stuttgart
gefertigte Wanderpreis der Hochschule und
das Relief des Dichters Hauff am Schloß
Eutenberg am Neckar. Sein früher Tod wird
eine bedeutende Lücke im württembergischen

^ Kunstschaffen hinterlassen.

2 Mrs ZuchthausW Me Stehlratte
Stuttgart , 27. Januar . Tie 28jährige Chri¬

stine Paul  von Kitzingen wandert nach
14 Vorstrafen wegen Diebstahls und Be-
trugs zum erstenmal ins Zuchthaus , aller-
dings gleich auf zwei Jahre , da die Große
Strafkammer , die das Urteil fällte , es vor
Anordnung der vom Staatsanwalt bean-
tragten Sicherungsverwahrung noch einmal
mit einer Radikalkur auf dem Wege der
Freiheitsentziehung auf Zeit bei ihr ver¬
suchen will . Tie Angeklagte hatte im Herbst
1936 vierzehn Tage lang die Gastfreund¬
schaft  einer mit ihr befreundeten Arbei-
tcrsfrau in Lndwigsbnrg genossen und sie
zum Tank dafür um Geld und Sachwerte
im Gesamtbetrag von 85 RM . bestohlen
und betrogen.

gezogen wird , sondern sie steift mitten im
lebendigen Leben  als aktive, kämpfe-
rische Persönlichkeit , die unserer Heranwach¬
senden Jugend Lebenshärte und Lebens»
bejahnng vermittelt.

Darum wird ein deutsches Mädel , das die
innere Berufung dazu in sich fühlt,
deutsche Schwester  und schließt sich der
NS .-Schwesternschaft , der Schwesternschaft
des Deutschen Rvten Kreuzes oder dem
Ncichsbund der Freien Schwestern und
Pflegerinnen an . Dadurch erwirbt sie sich den
wertvollsten Titel , den sich eine Frau neben
dem der Mutter erringen kann.

Deutsche Städte- im „LZ13« '
Die 40 Kabinen nicht mehr mit Nummern

bezeichnet
Lisenbei - Iekt ä e r 8 8 - ? r e s s s

j . Frankfurt a . M ., 27. Januar . Von der
Zeppelin -Bau G. m. b H. wurde soeben ein
Projekt ausgearbeitet , nach dem die 40 Ka-
binen des im Bau befindlick-en . LA 130"
nicht mehr mit Nummern bezeichnet werden,
sondern mit deutschen Städtenamen . Die
neue Bezeichnung soll mit dazu beitragen,
Deutschlands Städte in der Welt bekannt zu
machen.

Adels-Wer «Amt noch 1938 fertig
Ein 44-Millionen -Projekt

Tigeiiberickt äer X 8 - Presse
rg . Breslau , 27. Januar . Außerordent¬

lich interessante Einzelheiten werden jetzt
über den im Vau befindlichen Adols-Hitler-
Kanal bekannt . Diese Wasserstraße , die daS
ober schlesische Industriegebiet
an das deutsche Kanalnetz an-
schließen  wird , soll durchschnittlich 37
Nieter breit und 3,50 Meter tief sein. Den
Höhenunterschied zwischen Industriegebiet
und Mündung überbrücken sechs Staustufen.
Sie werden so eingerichtet , daß sie auch von
den größten Kähnen befahren werden kön¬
nen . Ter Kanal , sür den rund 44 Millionen
Mark auszuwcnden sind, so noch im Jahre
1938 sertiggcstellt werden . Man rechnet mit
einem jährlichen Verkehr von mindestens
3.5 Millionen Tonnen.

Bluttat an SA-Mann gesühnt
kiigendericvt äep X8presss

ra . Danzig , 27. Januar . Einige Tage vor
den, Weihnachtssest wurde im Tanziger Vor¬
ort Schildlitz , der ehemals als rote Hochburg
galt , der SA .-Mann Hosfmann  im
Tienstanzug von zwei Brüdern Pioch über¬
fallen und durch Messerstiche schwer ver¬
letzt . Polizeibeamte fanden den SA .-Mann
blutüberströmt am Boden liegen . Tie Täter
wurden festgenommen und standen jetzt vor
dem' Gericht . Sie entschuldigten sich mit
Trunkenheit , wenngleich anzunehmen ist, daß
politische Motive der Tat zugrunde liegen.
Wegen gefährlicher Körperverletzung — der
Verletzte lag lebensgefährlich darnieder —
wurden die Täter zu je einem Jahr Ge¬
fängnis  verurteilt.

Spitzet kerroriftMS Ststspsnie«
Bilbao , 27. Januar . An der national-

spanischen Grenze in Jrun trafen 22 junge
Spanier ein . denen es gelungen ist. aus den
bolschewistischen Heerhaufen zu desertieren
und über die Pyrenäen nach Frankreich zu
entkommen . Nach ihren Anssagen ist der
fowjetspanische Spitzeldienst  nach
Moskauer Vorbild  sehr stark aus¬
gebaut . Tie Angehörigen dieses Spitzelnetzes,
durch das sowohl die Front wie das Hinter¬
land ständig in Furcht und Schrecken ge¬
halten würden , seien fast ausschließlich Aus¬
länder . Bei einem großen Teil der Spitzel
handele es sich um Frauen,  die bereits
vor der spanischen Revolution im Solde der
Komintern in anderen Ländern ..gearbeitet"
hätten und mehrere fremde Sprachen be¬
herrschten . Täglich werden eine große An¬
zahl von Milizleuten wegen mangelnder Be¬
geisterung sür die bolschewistische Sache und
anderer ..Verbrechen " den „Gerichten " über¬
antwortet.

Sechs Tsie bei einer Explosiv»
London , 27. Januar . In den Nobel-

Sprengstoffwerken von Ardeer  in Schott¬
land hat sich aus bisher unbekannten Grün¬
den am Tonnerstagnachmittag eine Erplo-
sion ereignet , durch die sechs Arbeiter,
unter ihnen eine Frau , getötet  und zahl¬
reiche andere verletzt wurden . Tie Erploston
ereignete sich im Nitro -Glyzerin -Labora»
torium des Werkes . Sowohl das Labora¬
torium wie ein Nachbargebäude wurden völ¬
lig zerstört . Die Bergungsarbeiten sind in
aller Eile ausgenommen worden . Die Explo-
fion wurde im Umkreis von 80 Kilometern
gehört . Tie Nobel-Sprengstosfwerke von
Ardeer , in denen Sprengstoffe in Massen¬
fabrikation hergestellt werden , gehören zu
den größten der Welt.

Munitionsfabrik in die Ast geflogen
London , 27. Januar . Einer Meldung aus

Batavia zufolge, sind am Donnerstag bei
einer Erploston in einer Munitionsfabrik in
Rembang an der Nordküste Javas neun
Eingeborene getötet  und 36 verletzt
worden.

Nenn Mensche« in ÜSA Moren
Neuyork , 27. Januar . Schwere Schnee¬

stürme zusammen mit einer starken Kälte¬
welle  legten in vielen Teilen des mittleren
Westens der Vereinigten Staaten jeden Ver¬
kehr lahm . In Süddakota sind nach bis¬
herigen Berichten neun Menschen erfroren.
Bus Alexandria im Staate Minnesota wird
eine Temperatur von — 24 Grad Tel-
sin  8 gemeldet.



Lebensarbeit für Hundcrttausende
Vom Vierjaheesvlan bringt uns niemand ab — Silberung der LebenseMevr unseres Volkes

„Ich WM Arbeit und Brot für mein
Volk . Und zwar nicht vorübergehend durch
die Gewährung meinetwegen von Kre¬
diten . sondern durch einen soliden , dauern¬
de » Produktionsprozeß , den ich entweder
in Austausch bringen kan » mit Gütern
der anderen Welt oder in Austausch brin¬
gen muh mit eigenen Gütern im Kreis¬
lauf unserer eigenen Wirtschaft ."
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Dian kann immer wieder , wenn das
Thema „Vicrjahrceplan " besprochen wird
ganz merkwürdige Ansichten Siellnngnah-
men und Urteile hören , die erkennen lassen,
daß die Grundfrage um die es hier geht,
noch nicht begriffen wurde . Und doch liegen
diese Tinge in ihrem Kernpunkt viel ein-
facher als allgemein angenommen wird.

Tie Tatsache daß wir ein Bolk ohne
Raum sind , ist allgemein bekannt . Loch ver-
hältnisnmßig wenige Menschen vermögen die
Auswirkungen dieser Tatsache aus das ge¬
samte politische , wirtschaftliche und kulturelle
Leben unseres Volkes sich richtig vorzustellen.
Wenn nur verschiedene Länder in Europa
und Ueberiee herausgreUen . ihr Mutterland
und ihren Kolonialbesitz vergleichsweise be-
trachten , so ergibt sich folgendes Bild:

Flüche Bevölkerung
in Mill . Km" in Milt , pro Km"

Britisches Reich 34.9 516 14,8
davon d. Mutterland 0.243 47 194.3

Rußland 21.1 171 8.1
Frankreich 12.4 NI 8.9

davon d Mutterland 0.551 42 76.1
China 10.3 437 42.4
Nordamerika >ULA.) 9.7 144 14.9
Brasilien 8.5 42 5.0
Italien 8.8 51 13.5

davon 8. Mutterland 0.3,0 43 137.7
Belgien 2.4 23 9.4

davon d Mutterland 0.031 8 273.1
Spanien 0.846 25 29.5
Deutschland 0.471 68 143,6

Ties bedeutet , daß Deutschland , eines der
größten Volker der Erde , keine Kolonien be¬
sitzt. eine hohe wachsende Bevölkernngszahl
aus engstem Lebensraum mit teilweise karg-
lichem Boden und wenig Rohstoffen ernäh-
ren und sür diese Menschen Arbeit schassen
muß . Ter Vertrag von Versailles hat uns
nicht nur unserer Kolonien beraubt , die im
Ausland befindlichen Gelder weggcnommen,
sondern auch den deutschen Lebensraum wei¬
ter eingeengt . 70 489 Quadratkilometer Land,
das ist fast ein Sechstel der alten Fläche , mit
6,4 Millionen Einwohnern wurden uns ent-

wuroe , waren wir gezwungen , uniere titoy-
stossgrundlage nach Möglichkeit im eige¬
nen  Lande zu fundieren . Es entsprach dem
sozialistischen Programm der neuen Regie-
rung . daß es nicht darum gehen konnte.
Maßnahmen zu ergreifen , die nur wenigen
einzelnen zugute kamen : alle Handlungen
mußten unter dem Gesichtspunkt erfolgen,
dem gesamten deutschen Volk zu Helsen.
Nicht die Maschinen , das Kapital oder die
Wirtschaft standen im Mittelpunkt , sondern
allein der Mensch.  Es galt , den Lebens-
standard jedes einzelnen deutschen Volksge¬
nossen zu heben . Um zu verhindern , daß in¬
folge großen Rohstofsmangels der Lebens¬
standard zum Absinken kam . wurde der
Vierjahresplan  festgelegt . Er ist die
Voraussetzung für das Ansteigen des Lebens,
standards unseres Volkes

Lc/raFunZ von neuen unrk besLsrsn
sî er/cstoAen

Zunächst gilt es . jegliche Verschwendung
von Rohstoffen zu verhindern . Wir sind ge¬
zwungen . so sparsam wie möglich mit den
Rohstoffen umzugehen . Auf der anderen
Seite weichen wir zu anderen Stoffen aus.
wo diese Möglichkeit gegeben und die wirt¬
schaftlichen Voraussetzungen vorhanden sind.
Weiter werden Abfälle . Altpapier . Altmetall
und andere Nohstofsreste systematisch gesam¬
melt und der verarbeitenden Industrie wie¬
der zugesührt . Das Wichtigste und Wesent¬
lichste ist aber die Schaffung von neuen
und besseren Werkstoffen.  Man
muß sich klar sein , daß der Vierjahresplan
und das Suchen nach einer neuen Nohstoff-
grundlage im eigenen Lande keine vorüber¬
gehende Erscheinung darstellt sondern eine
Tauereinrichtung  bedeutet . Unsere
Chemie und die gesamte Wissenschaft sind an
der Arbeit : neue Fabriken und riesige An-
laaen entstehen . ES ist einleuchtend dasi na-
türlich Zeit notwendig ist bis diese Betriebe
voll erzeugungssähig sind Deshalb werden
auf einzelnen Gebieten vorübergehende Ver-
knappungserscheiniliigen nicht zu verhindern
sein . Sie werden jedoch überwunden.

spT> wok/en Kerne / tukar/cre

Von Auslandskrcisen her werden haupt¬
sächlich zwei Einwände gegen den Vicrjah-
retzplan erhoben . Zunächst sagt man.
Teutschland wolle eine hundertprozentige
Autarkie durchsiv -ren . d. h . seine Grenzen
restlos mit einer unüberbrückbaren Mauer
umgeben . Dieser Einwand ist lächerlich . Viel¬
mehr wurden wir gezwungen , eine Rohstoff-

grundlage im eigenen Lande zu suchen , da
uns das Weltjudentum boykottieren und so
wirtschaftlich in die Knie zwingen wollte.
Trotzdem will das Reich nach wie vor seine
Erzeugnisse ausführen und dagegen Roh-
stosfe und andere Erzeugnisse fremder Län¬
der hereinnehmen.

spTs sre/it 6L bei cken anckeren aus?
Zum andern konnte man da und dort

hören , daß es um Teutschland schlecht bestellt
sein müßte , wenn wir alte Sachen sammeln.
Ta ist zunächst zu sagen , daß Armut auch
hier keine Schande  bedeutet . Niemand
trägt Schuld daran , daß wir von der Natur
nicht reich mit Bodenschätzen bedacht werden.
Zudem wurden unsere Kolonien von jenen
geraubt , die uns heute als Armenhäusler
darzustellen belieben . Auf der anderen Seite
können wir feststellen , daß in anderen Län-
dern ganz ähnliche Erscheinungen zu ver¬
zeichnen sind . Im reichen Nordamerika bei-
spielsweise wurden die Zigarettenpackungen
von jeher nur aus Papier hergestellt . Im
selben Lande wird der Zinkbedars vor-
zugsweise aus Altmetall  gedeckt.
Was also in einem reichen Lande geschieht,
ist für uns als rohstoffarmes Land durchaus
natürlich.

Das Ausweichen von einem Rohstoff zum
andern kann in der ganzen Welt beobachtet
werden . Ueberall werden beispielsweise
Schwermetalle mehr und mehr durch Leicht,
metalle  ersetzt . Ein Beweis dasür , daß
auch in anderen Ländern ähnliche Vorgänge
zu verzeichnen sind wie bei lins.

Isder hilft mit!
Eines haben wir aber heute allen anderen

Völkern voraus : Tie nationale Einheit und
Geschlossenheit unter unserem Führer Adolf
Hitler ! Jeder Volksgenosse ist sich seiner
Pflicht dem Ganzen gegenüber bewußt . Jeder
einzelne kann Mitarbeiten , das Ziel der wirt¬
schaftlichen Freiheit zu erreichen . Alle Regie-
rungsmaßnahmen können keine grundsätzliche
Aenderung der Lage herbeiführen , wenn das
Volk . d. h. jeder einzelne Volksgenosse nicht
mitgcht und so mitärbeitet . als hinge von
ihm allein die Entscheidung über Erfolg oder
Mißerfolg ab . Wir können bei anderen Völ¬
kern tagtäglich negative Beispiele dieser Art
sehen . Kein Angehöriger unseres Volkes aber
wird einmal von sich sagen lassen wollen,
daß er in diesem Kampf abseits stand und
nicht mithalf , die Zukunkt unseres Volkes zu
sichern.

rissen . Ta es sich bei diesen Ländern vorwie¬
gend um landwirtschaftliche Ueberschuß - und
industrielle Rvhstossgebiete handelte , mußte
sich dieser Verlust sür die deutsche Wirtschaft
verheerend auswirken . Während beispiels.
weise die Eisenerzerzeugung im Jahre 1913
noch zu vier Sechsteln der heimischen Pro-
duktion entstammte , betrug sie im Jahre
1932 nur noch ein Sechstel aus deutschen
Gruben . Das Ergebnis dieses VernichtungS-
feldzuges gegen unser Volk haben wir alle in
den Nachkriegsjahren miterlebt . Ter deutsche
Bauer stand vor dem Nnin . Große Fabrik¬
werke lagen still . Handel und Verkehr
schrumpften mehr und mehr zusammen . Fast
7 Millionen deutsche Arbeiter lagen brotlos
auf der Straße . So war die Lage um die
Jahreswende 1932/33.

Oie Orr-ettunz ckes ckeutLcken äkenscken
Tie neue Volksregierung unter Adols Hit¬

ler mußte zunächst mit allen Mitteln der Ar¬
beitslosigkeit zu Leibe gehen und zum ande¬
ren das deutsche Bauerntum vor dem Zerfall
retten , um die Ernährungsgrundlage des
ganzen Volkes sicherzustellen . Tas Arbcits-
veschafsungSprogramm der Neichsregierung
führte auch in den vergangenen Jahren zu
einem Ersolg wie wir ihn in der Geschichte
der Völker noch nie verzeichnet finden . Es
war eine Selbstverständlichkeit , daß die sieben
Millionen Arbeitslosen , die vor 1933 durch-
gehungert werden mußten , von Halbessern zu
Bollessern wurden und damit der Verbrauch
an Lebensmitteln wesentlich anstieg . Tazu
kam . daß als Folge der neuen Lebenssicher¬
heit .die Geburtenzahl stark anstieg und der
Teil unseres Volkes , die reinen Verbraucher,
mehr zunahm . Daß die volle Beschäftigung,
in den Jahren nach 1933 mit einem wesent¬
lich höheren Bedarf an Nohstossen verbunden
war , liegt in der Natur der Sache . Auf der
anderen Seite wurde das Arbeitsbeschas-
sungsprogramm der Regierung io rasch ver¬
wirklicht . daß heute teilweise ein sehr starker
Mangel an gelernten Arbeits¬
kräften  zu verzeichnen ist . Vor allem fehlt
es an tüchtigen Landarbeitern . Tiefe Ent¬
wicklung mußte , um die Ernährung zu
sichern , zur erhöhten Verwendung von Ma¬
schinen und Geräten führen . Tazu waren
aber wieder Rohstoffe notwendig.

Oa5 Ko/ » koFe
Die Beschaffung der notwendigen Roh¬

stoffe für unsere Industrie war also das
Kernproblem  der Wirtschaftspolitik ge¬
worden . Während früher rein nach kapita-
Wischen Grundsätzen Rohstoffe emgeführt
wurden , ohne aus die Erzeugung im eigenen
Lande Rücksicht zu nehmen , diese teilweise so¬
gar an die Wand gedrückt und vernichtet

Seeteufel" ankert vsr Tahiti
Graf Luckrrer schreibt aas der Sr d ee — Ewppra einer Weitfahrt
Grat Luckner . der ÜÄ mtl seinem „Seeteufel"

bekanntlich zur Zeit auf Weltreise befindet,
'andte einem befreundete » Mannheimer Kavi-

> zwei Briese aus der Stidfee.

Der erst' Actes wurde in Papete  lTahiti)
abgesandt . ihm heißt es u. a.:

„Seit zehn Tagen sind wir hier in Tahiti . An
Bord ist alle? wohl . Wir hatten bis jetzt eine
schöne Reise. Wir gingen von Panama zuerst
nach dem PerlaS -Archipet . wo wir ein paar Tage
fischten und dann weiter nach den Kokosinseln.
Auch da haben wir gefischt und wilde Schweine
geschossen, Kokosnüsse. Lemvnen und Apsetsinen
sackweise an Bord geschleppt. Von den Kokos-
inseln fuhren wir nach der Galapagosgruppe.
Dort haben wir die Ehataminsel besucht, ferner die
Charlesinsel , die Albemarleinsel und die Indes «,
tigableinsel . Aus Charlesinsel hat sich ja die
Tragödie Dr . Ritter - Baronin Wag-
ner  abgespielt . Dr . Ritter ist dort gestorben und
die Baronin ist spurlos verschwunden . Mit der
Baronin verschwand auch ihr Begleiter Philipsohn.

„Nach und nach taute die Bevölkerung
auf"

Es wohnt noch ein Deutscher dort ans der
Charlesinsel mit Namen Wittmer,  ein Kölner,
mit seiner Frau und drei Kindern . Er hat sich
dort ein nettes Heim geschaffen. Er besuchte uns,
und wir ihn . Es gibt dort viele wilde Ochsen,
Kühe, Schweine . Esel und Ziegen , und es wi chst
alles , nur das Wasser fehlt . Wir haben unsere
Tanks in der Tagusbucht auf der Albermarleinsel
gefüllt , es ist eine langwierige Arbeit , da das
Wasser nur eben aus dem Felsen sickert. Die Bran¬
dung erschwerte das Landen sehr. Wir hatten
dann eine 45 Tage lange Reise von Galapagos bis
Tahiti . Als wir ankamen , war die Bevölkerung
sehr ablehnend , aber so nach und nach taute sie
aus , und jetzt sind wir gute Freunde  ge-
worden.

Wir waren die letzten drei Tage im Dock, das
Schiss war derartig mit Muscheln und Tang be-
wachsen, daß wir nur noch fünf Meilen Fahrt
machten mit bestem Wind . Wir hatten vorher»
schsnd westliche und südwestliche Winde , aber
immer schönes, klares Wetter bis zur Marquesas-
gruppe , dann wurde es böig. Nächste Woche gehen
wir von hier nach der Insel Mopelia , um zu
sehen, was vom „Seeadler " übrig geblieben ist,
dann geht 's nach Samoa und dann nach Auckland
(Neu-Seeland >. Hier liegt noch eine kleine deutsche
Ketsch, die „Rami"  Der Führer und Besitzer
ist ein junger Berliner , der ganz allein damit
um die Welt segelt.

DaS beste Nachtglas verschwand von Bord
Der zweite Brief ist von der Insel Morea

(Freundschastsinsel ) datiert . „Am SamStaa,

4. Dezember , verließen wir Papete , waren nur
drei Stunden unterwegs bis hier . Wir liegen m
einer wundervollen Bucht , die durch ein Rifs ge¬
schützt ist. Morgen geht 's weiter nach Samoa
(Pago -Pagol . In Papete  wurden uns . als
wir am Dock lagen , unser Chronometer , das beste
Nachtglas und ein Sextant gestohlen.  Wir
übergaben den Fall der Polizei , die bis jetzt die
Täter nicht gefunden hat . Wir wurden verhört
und gefragt , ob wir einen Racheakt vermuteten,
aber wir konnten niemand verdächtigen . Daß es
die Eingeborenen gewesen sind, ist eigentlich nicht
anzunehmcn , die können mit den Sachen nichts
ansangen . Für uns ist die Sache unangenehm,
wir bekommen die Gegenstände wohl nicht wieder ."

Königsberg , 28 . Januar . Der Staatssekretär
im Reichs , und Preußischen Ministerium des
Innern Hans Pfundtner  hielt am Don¬
nerstagabend vor der Verwaltungsakademie in
Königsberg einen Bortrag über den staats - und
verwaltungsrechtlichen Neuaufbau des nativ-
nalsozialistischen Staates . Tas Ziel des Neu-
aufbaues der nationalsozialistischen Staatsver¬
waltung ist, so betonte er , nach dem Willen des
Führers die Schaffung eines einheitlichen , über¬
sichtlichen und billigen Behördenapparats , der
von nationalsozialistischem Geist durchdrungen
ist und mit der Bewegung , ihren Gliederungen
und angeschlossenen Verbänden in lebendiger
und sich gegenseitig befruchtender Verbindung
stehe. Die Parteiorganisation steht auf eigener
Rechtsgrundlage neben der staatlichen Behör-
dcnorganisation , beide einig ! der gemeinsame
Zweck, dem Volk zu dienen . Die gesamten Re¬
formmaßnahmen in der mittleren und unteren
Behördeninstanz müssen unter allen Umständen
unter dem Gesichtspunkt der Einheitlichkeit der
Verwaltung getroffen werden.

Millionen sür MmdiMe Wehrmacht
Stockholm, 26. Januar . Die schwedische Ne-

gierung hat zwei Anträge eingebracht , die mit
der Durchführung des Wehrplanes von 1936 im
Zusammenhang stehen. Im ersten Antrag werden
900 000 Kronen zur Errichtung einer slugtech¬
nischen Versuchsanstalt angesordert . Der zweite
Antrag sieht eine einmalige Summe von zwei
Millionen Kronen und einen lausenden Betrag
von 200 000 Kronen zugunsten der Wehrbereit,
schast der Staatseisenbahnen vor . Nach Auf¬
fassung der militärischen Behörden , der Eisen¬
bahn - und der Wasserbau -Verwaltungen muh
schon jetzt mit der Sicherstellung all dieser Ein¬
richtungen und Materialien begonnen werden.

Ku/ture/Zer Kunc/b/ic/c
Stuttgarter Künstler für Bayreuth

Zur Mitwirkung bei den diesjährigen Bühnen¬
festspielen in Bayreuth wurden folgende Mitglie-
der der Wüctt . Staatstheater eingeladen : Aus
dem Singchor  Elisabeth Edel -Eschwege, Marga
Prick , Otto Haerdtner , Georg Kurz , Michael No¬
wak. Anton Stradmann ; aus dem StaatS-
theater - Orchester  Kammervirtuos Kurt
Krause und Kammermusiker Ernst Anke.

An die Württ . Staatstheater verpflichtet
Alsred Seidel,  Schüler von Kammersänger

Robert Büssel-Dresden , wurde nach erfolgreichem
Gastspiel als Kaspar im „Freischütz" als seriöser
Baß und Spielbatz an die Württ . Staaatstheater
i» Stuttgart verpflichtet.

„Mario " im Planetarium
Bei seine» Filmvorführungen zeigt daS Stutt¬

garter Planetarium in dieser Woche bis Sonntag
den Film der Deutsch-Italienischen - Film - Union
„M ario ", der die Wiedergabe einer tatsächlichen
Begebenheit aus der Zeit der nationalen - H-
Hebung Italiens bringt.

Tie Landesbühne
spielt Weißhardts „Der Hos"

Intendant Haaß -Berkow von der Württ . Lan-
desbühne hat das Schauspiel ,L )er Hos" von
Gustav Weißhardl -Mm . oas kürzlich in Ulm er¬
folgreich urnufgesührt wurde , für die diesjährige
Spielzeit der Landesbühne erworben.

Nürnberger Festspiele 1938
Die Stadt der Neichsparteitage veranstaltet

auch in diesem Jahr im Städt . Opernhaus eine
Reihe festlicher Opern - und Operetten-
Aufführungen.  Die Festspiele 1938 beginnen
am 21. Juni mit Richard Wagners „Lohengrin"
und enden am 26. Juni mit den „Meistersingern ".
Am 22. Juni wird „Die lustige Witwe ", am 23.
„Der Vogelhändler " und am 25. „Der Graf von
Luxemburg " gespielt.

Neuer Intendant in Augsburg
Der Intendant des Staatstheaters Bremen , Dr.

Willy Becker,  wurde als Nachfolger von Inten¬
dant Leon Geer für die Augsburger Städt . Büh¬
len verpflichtet . Er leitete seit 1924 das Bremer
Staatstheater.

Wiener Theater -Intrigen
Direktor Ernst Taulenhayn,  dessen Ver¬

such, mit der neuen „Deutschen Bühne"  im
Raimund - Theater gutes deutsches Theater zu
machen, von weitesten Kreisen in Wien mit
spannter Erwartung verfolgt wurde , ist nun doch
gezwungen worden , von der Pacht des Hauses
zurückzutreten . Man hat ihm zu guter Letzt die
Konzession doch nicht erteilt,

Internationaler Aerztekongreß in Frankfurt
Vom 26. bis 30. September findet in Frank¬

furt am Main  der 8. Internationale Kongreß
für Unsallmedizin und Berufskrankheiten statt.
In den Beratungen über Unfallmedizin
wird die Frage der Erkrankung der peripheren
Nerven und der Fußverletzungen im Mittelpunkt
stehen: in den Beratungen über B e r u f s k r a n k-
heiten  sollen vor allem die gewerblichen Lun-
generkrankungen besprochen werden.

„Musik ohne Laut"
Eine „neuartige " Symphonie  spielte

das Nochester Civic Orchestra . Sie enthält „Musik
ohne Laut ". Unter dem Titel „Fünf unfähig
gemachte Präludien"  gibt es Sätze sür
„Einarmige , Blinde , Schielende , Taube und
Lahme ". Der Dirigent Guy Fraser Harrison
wandte für die verschiedenen Abteilungen „Schau¬
spielkünste" an,. In dem Teil für Taube machte
das Orchester Bewegungen , ohne Geräusche her¬
vorzubringen.

Stuttgarter Cchlachkvtehmarkk
vom Donnerstag , 27. Januar 1938

Auftrieb:  39 Ochsen, 55 Bullen . 86 Kühe,
66 Färsen . 613 Kälber , 509 Schweine.

! Preise:  Für >/r Kilogramm Lebendgewicht
in Npf.: Ochsen al 42—44. b> 36—40: Bullen

! a) 41—42. bl 38; Kühe al 39- 42. bl 33 - 37. c)
l 25—30, dl 16- 24; Färsen a , 41- 43, b> 37- 39,
^ B Andere Kälber a> 60—65. b> 53—59. c) 4l— 50.

d) 40; Schweine a > 56 b 1> 55, b2 > 54. c> 52.
dl 49. e> - , f, all 53. g2 , 51

' Marktverlauf:  a -Kühe, a - und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugeteilt , Handel in den übri¬
gen Wertklassen langsam . Kälber mäßig belebt,
Schweine zugeteilt

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch und
Fettwaren vom 27. Januar , Ochsensleisch t ) 75
bis 78; Bullenfleisch ll 72—75: Kuhsleisch t ) 70
bis 75 2> 56—63. 3> 48—52: Fürsensteisch N 70
bis 75-, Kalbfleisch U 86- 97. 2) 70- 80; Ham-
melfleisch 1> 85- 90-, Schweinefleisch l > 73;
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen - und Fürsensteisch
ruhig , Hammelfleisch langsam . Kalbfleisch mäßig
belebt . Kuhfleisch langsam . Schweinefleisch lebhaft.

Mö AüMmMie gut VMMt
Die oberen Wertgruppen der Tafeläpfel

ließen sich noch einigermaßen zufriedenstellend
verkaufen . Für die übrigen Apselsvrtcn zeigte sich
nur eine geringe Kauflust . Die kleinen Apfelsinen-
lieferiingeii fanden slotten Absatz. Bananen waren
ausreichend vorhanden und wurden trotz erhöhten
Prelsforderuiigen wieder etwas besser beachtet.
Die Preise sür Zitronen lagen ebenfalls etwas
hoher , sie wurden >edoch immer noch langsam
ausgenommen.

Auch die einheimischen Wintergemüse
wurden zu angemessenen Preisen ausreichend zum
Berkaus gestellt. Der Absatz verlies meist langsam.
Etwas besser konnten die Wurzelgemüse
untergebracht werden . Italienischer Endiviensalat
wurde überreichlich und teils in mangelhafter Be¬
schaffenheit angeliefert . Bei absinkenden Preisen
verblieben noch Ueberstände. Meerrettich lag wei¬
terhin etwas vernachlässigt . In Zwiebeln ist der
Markt nach wie vor noch ausnahmesähig . Die
kleinen Zufuhren aus der Pfalz und aus Sachsen
reichten nicht aus , um alle Kaufwünsche befrie-

j digen zu können.


	[Seite 143]
	[Seite 144]
	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]

